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Nr. 501. Abend- Ausgabe. 


Das Reichs ⸗Eiſenbahn⸗Amt. | 


Berlin, 20. Zult. 


Der „Hamburgiſche Correſpondent“ wirft die Frage auf, ob der 
neue Eiſenbahnminiſter Herr Thielen auch Präſident des Reichseiſen⸗ 
bahnamts geworden ſei und verneint dieſe Frage völlig correct. Daß 
die Frage überhaupt aufgeworfen werden konnte, iſt ein Zeichen von 
dem Einfluß der ſauren Gurke, unter welchem wir Alle ſtehen. Eben 
fo geiſtreich hätte die Frage aufgeworfen werden können, ob der Juſtiz⸗ 
des Reichsgerichts 
Das würde nicht unmöglicher und nicht in 
ſtärkerem Widerſpruch mit den Geſetzen ſein, als die Vereinigung der 
Aemter des preußiſchen Eiſenbahnminiſters und des Präſidenten des 


miniſter von Schelling gleichzeitig zum Präſidenten 
ernannt worden ſei. 


Reichseiſenbahnamts in Einer Hand. 


Der „Hamburgiſche Correſpondent“ begeht aber doch eine Un⸗ 
genauigkeit; er verneint, daß Herr von Maybach Präſident des Reichs⸗ 
Das iſt ſoweit richtig, als Herr von 
Map bach nicht zur Zeit wo er Miniſter war, Präſident des Reichs⸗ 
Aber ehe er Miniſter wurde, hat er allerdings 


Eiſenbahnamts geweſen ſei. 


Eiſenbahnamts war. 
dieſe Stelle bekleidet. 


Der erſte Präſident des Reichseiſenbahnamts war Herr Scheele, 
ein kluger und in der Eiſenbahnverwaltung erfahrener Mann. Er 
gab das Amt nach ſehr kurzer Zeit auf, als er die Erfahrung ge: 
Einzelne kleinere 
Aufgaben, z. B. die Aufſtellung eines einheitlichen Betriebs reglements, 
Ihm folgte Herr v. Maybach, der den 
Entwurf eines Eiſenbahngeſetzes aufſtellen ließ, welches dem Reichs⸗ 
Als 
Entwurf auf den entrüſteten Widerſpruch der mittelſtaatlichen 
Staatseiſenbahnverwaltungen Mia wurde anf Herr von 71 
5 Man gab nun den Gedanken, von Reichs⸗ 
wegen auf das Eiſenbahnweſen einzuwirken, gänzlich auf und 3 
welche Herr von Maybach als Miniſter 


An der Spitze des Reichseiſenbahnamts haben ſeitdem Männer 


macht, daß er in demſelben nichts wirken könne. 
find. ihm immerhin gelungen. 


düer num eine dominirende Stellung verſchafft haben würde. 


ſeines Amtes überdrüffig. 


mit ber Verſtaatlichung, 
durchführte. 


geſtanden, die- ihr Amt von Anfang an mit der Reſignation antraten, 
daß ihnen nicht vergönnt ſein würde, eine große Initiative durchzu⸗ 
führen. Zunächſt Herr Körte, der aus ſeiner Stellung als Kammer: 
gerichtsrath berufen wurde, um an der durch Lasker veranlaßten 
Enquete theilzunehmen und der im Uebrigen in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung keine Schule durchgemacht hatte. 

Das Reichseiſenbahnamt in ſeiner heutigen Geſtalt würde viel 
zweckmäßiger den Titel führen: Deputation für Eiſenbahnſtatiſtik. Es 
iſt ſehr fleißig und nimmt Kenntniß von jeder Tarifänderung, von 
jedem Unfall und jeder Zugverfpätung. Aber thun kann es Nichts. 


Zur Zeit, als die Behörde begründet wurde, exiſtirte noch eine große 
Anzahl von Privateiſenbahndirectionen, denen gegenüber eine Reichs⸗ C 
konnen. Jetzt exiſtiren 
die bernd. 5 ag ga 
ge oſſen * 1 “ f. 1 N 
In feiner jegigen Geftalt if dab Reichselſenbahnamt lediglich 285 ven wäre, fo würde jene Concurrenz doch inſofern einen neuen 


behörde wohl mit Erfolg hätte einſchreiten 
große centraliſtrte Sta en „ en, die 
darüber wachen, daß ihnen das Reichseiſenbahnamt keine Vorſch 
macht. 
N dafür, daß der Reichsgedanke in Beziehung auf das 
Eiſenbahnweſen völlig verſumpft iſt. Der Particularismus hat ſich 
hier ſiegreich feſtgeſetzt und um die Einheit und den Fortſchritt 
unſeres Eiſenbahnweſens iſt es ungefähr ſo beſchaffen, als wären die 
Jahre 1866 und 1870 in unſerer Geſchichte nicht vorhanden. 


Deut ſchland . 

„ Berlin, 20. Zul, [Tages⸗Chronik.] Für die auf den 
25. d. anberaumte Kaſſeler Stichwahl ‚wilden Endemann (natl.) 
und Pfannkuch (soc.) giebt der antiſe mitiſche „Leipz. Tagesanz.“ 
bereits die Parole der Wahlenthaltung aus und freut ſich im 
Voraus des Sieges der Socialdemokraten. 


riften 


Sierteljäbrlicher Abonnementepr. in Breslau 8 Mark. Wochen -Abonnem. 60 Bt. 
Bf. — Iniertionsgebühr für 5 Raum einer 
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Zweinubfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


um 12 Uhr Nachts zu beenden. 
daß er das Local der „Fürſtenhof“ gemiethet hätte, hielt das Polizei⸗ 
präſidium ſeine Verfügung aufrecht, und als der Verein ſich nicht 
fügte, wurde der Schluß des Feſtes um Mitternacht durch Schutz⸗ 
mannſchaften erzwungen. Der Bezirksausſchuß hat nun am 18. d. 
erkannt, „daß das kgl. Polizeipräſidium die beiden, den Schluß des 
betreffenden Feſtes um 12 Uhr Nachts feſtſetzenden Verfügungen, als 
der geſetzlichen Begründung entbehrend, zurückzunehmen habe.“ (Vgl. 
telegr. Depeſchen.) 

Eine Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes 
und des Geſetzes über den Schutz von Gebrauchs muſtern wird, 
wie ſchon gemeldet, im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Darnach werden 
im Patentamt für die Patentanmeldungen vier Abtheilungen gebildet, 
welche die Bezeichnung Anmelde⸗Abtheilung führen und durch den 
Zuſatz I, II, III, IV unterſchieden werden. 
ſtimmt, für welche Gebiete der Technik eine jede der Abtheilungen 
zuſtändig iſt. Für Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe der Anmelde⸗ 
Abtheilung und der Nichtigkeits⸗Abtheilungen werden 2 Abtheilungen 
gebildet. — Für Anträge in Sachen des Schutzes von Geb rauchs⸗ 
muſtern wird in dem Patentamt eine beſondere Anmeldeſtelle er: 
richtet. Die Leitung dieſer Stelle liegt einem von dem Reichskanzler 
bezeichneten rechtskundigen Mitgliede ob. 

In mehreren Handelskammer⸗Berichten werden ſpeciell die nach⸗ 
theiligen Folgen beſprochen, welche Differentialzölle auf Ge⸗ 
treide, falls ſolche beim Inkrafttreten des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages beſchloſſen werden ſollten, für die deutſche Mühlen⸗ 
in duſtrie herbeiführen würden. So erörtert dieſe Frage die Handels⸗ 
kammer zu Münſter i. W. in folgender, durchaus zutreffender 
Weiſe: „Für den Bezug ausländiſchen Getreides iſt die nordweſt⸗ 
deutſche Müllerei in erſter Linie auf Rußland und den Waſſerweg 
dorther angewieſen. Sie würde es auch bleiben, wenn man den Zoll 
auf öſterreichiſch⸗ungariſches Getreide von 5 auf etwa 3,50 Mark er⸗ 
mäßigte. Denn hierdurch würde die höhere Eiſenbahnfracht von 
Oeſterreich her nicht ausgeglichen werden. Anders liegen aber die 
Verhältniſſe für die Müllerei der an Oeſterreich grenzenden deutſchen 
Landestheile. 


Der Reichskanzler be⸗ d 


Maleractſaal 
5 Schüler Narten den erſten, Wobring den zweiten Preis und Jenner eine 
Sie würde durch die Zollermäßigung in die Lage] Anerkennung. 


Zeitung. 


Unftalten Bestellungen auf bie ig Ag Sonntag einmal, 


wweimal an den übrigen dreimal erideint. 


Dinstag, den 21. Juli 1891. 


— 


Großes Aufſehen hat in Magdeburg eine Verfügung des Polizei⸗ ſicht nicht verſchließen, daß die fragliche Maßregel zu verwerfen iſt.“ 
präfidiumd hervorgerufen, welche den dortigen Bezirksverein „Kaiſer] In ähnlicher Weiſe urtheilt die Handelskammer zu Wiesbaden: 
Friedrich“ auf Grund der Verordnung vom 21. März 1879 auf⸗„Eine ſchwere Schädigung des Mällereigewerbes iſt zu befürchten da⸗ 
forderte, das am Sonnabend, 2. Mai, beabſichtigte „Frühlingsfeſt“] durch, daß es den öͤſterreichiſchen Mühlen wohl moglich fein wird, 
Auf Vorſtellung des Vorſtandes, auch aus nicht öſterreichiſch⸗ungariſchem Getreide hergeſtelltes Mehl zu 


ermäßigtem Zollſatz nach Deutſchland auszuführen, während die deutſchen 
Mühlen in ſolchen Fällen den für nicht öſterreichiſches Getreide gelten⸗ 
den erhöhten Zollſatz werden entrichten müſſen.“ 

Gegenüber der Behauptung, Herr Singer habe fein Vermögen 
durch Legat ſeiner Partei vermacht, erfährt die „Saale⸗Ztg.“ aus 
ſocialdemokratiſchen Parteikreiſen, daß Herr Singer, wie er das früher 
ſchon wiederholt gethan, dem Parteifonds 100 000 M. zu Agitations⸗ 
zwecken überreicht hat. Ob dieſe Zuwendung aus ſeiner eigenen 
Taſche kommt oder ob ſie einem der vielen anonymen Freunde der 
Socialdemokratie auf Rechnung geſtellt werden muß, darüber fehlt es 
an auslänglichen Anhaltspunkten. 5 

[Die Preisvertbeilung in der KRunftafabemie,) welche fih am 
Sonnabend an die Feier anſchloß, über die wir bereits berichteten, hat 
folgendes Ergebniß gehabt: Im Bildhaueractſaal des Prof. Herter erhielt 
en erſten Preis G. Schmidt, zweite Preiſe A. Bous und M. Schauß. 
n der Modellirklaſſe von 75 5 A. Wolff wurden den Bildhauern 
. Meyer⸗Baſel und Clemenz Anerkennungen zu Theil. Ferner erhielt 
M. Schauß für eine Relief⸗Compoſition (ein Faun überraſcht badende 
Nymphen) eine Anerkennung. In Profeſſor Bracht's Landſchafts⸗Atelier 
errang Carl Langhammer mit einem großen Strand emälde von der 
Riviera den erſten Preis; beim Maler Voorgang erhielt Bruno Dittmann 
eine Anerkennung. In den Zeichenklaſſen wurden unter Maler Böſe: 
Liebermann und Türoff, unter Profeſſor Hancke: S. Lipinsky und O. 
Heller, unter Profeſſor Brauſewetter: E. Sturtevant und Adolf Meyer, 
bei Profeſſor Ehrentraut: Brauns⸗Drege und H. Paſedach, endlich be 
Profeſſor Friedrich: Auguſt Kraus und B. Dittmann durch Anerkennungen 
ausgezeichnet. In der Malklaſſe von Profeſſor H. Vogel erhielt für die 
Compoſition eines Kreuzigungsbildes Fahrenkrog einen erſten Preis. 
Außerdem trugen für Klaſſenleiſtungen Buckup (Gemälde einer Mode⸗ 
dame) den erſten Preis, Staſſen, von Brandis und Wilke zweite Preiſe, 
Seſemann eine Anerkennung davon; beim Maler Koner erhielten für 
vortreffliche Acte Greve den erſten und Paſſig den zweiten Preis. In 
der von Profeſſor Kuhn und Maler Herwarth geleiteten Ornamentklaſſe 
wurde H. Wilke eine wiederholte 5 von Wenſiersky eine 
Anerkennung zu Theil. In Profeſſor Hans Meyer's Radirklaſſe erwarb 

ohannes Plato für einen Kupferſtich nach van Dyck einen zweiten Preis. 
ei Profeſſor Meyerheim in der Thierklaſſe bekam geile auf ein Still: 
leben von Geflügel, Blumen und Früchten eine Nabe Im 
des Profeſſor Scheurenberg erhielt der frühere Michael⸗ 


Endlich wurden für Kreidecompoſitionen O. Seeck mit 


geſetzt werden, oͤſterreichiſch⸗ungariſches Getreide billig zu beziehen | einem erſten, M. von Wenſierski mit einem zweiten Preiſe und Stroth⸗ 


und würde dadurch einen Vortheil erhalten, welcher für die nord⸗ 
weſtdeutſche Müllerei in ihrer Concurrenz mit jener eine erhebliche 
Beeinträchtigung und Ungerechtigkeit bedeuten würde. Sehr fraglich 
eriheint es auch, ob der Zweck der beſprochenen Maßregel, die 
Concurtenz des ruſſiſchen Getreides mit dem beutfchen nicht zu be: 


günſtigen, erreicht werden würde: Selbſt wenn ein Einſchmuggeln 
nach Deutſchland aus⸗ 


g finden, als das ruſſiſche Getreide an Stelle 
von öſterreichiſch⸗ungariſchem nach Deutſchland in Oeſterreich⸗Ungarn 
Abſatz finden und jene Ausfuhr begünſtigen würde. Ferner würde, 
falls, wie beim Getreide, ſo auch beim Mehl eine je nach dem Ur⸗ 
ſprung verſchiedene Zollbehandlung eingeführt werden ſollte, ruſſiſches 
Getreide in Oeſterreich⸗Ungarn und den übrigen gleichgeſtellten Ländern 
wie Belgien, Holland, Skandinavien vermahlen und in Geſtalt von 
Mehl nach Deutſchland eingeführt werden. Denn es ließe ſich eine 
Controle darüber, daß das aus ſolchen Ländern eingeführte Mehl aus 
dort gewachſenem Getreide hergeſtellt iſt, wohl ſchwer durchführen. 
Somit ſtände von dieſer Seite her für die geſammte deutſche Müllerei 
ein Nachtheil in Ausſicht. Bedenkt man zu alledem noch die Be⸗ 


mann durch eine Anerkennung ausgezeichnet. 


der Mehraus fuhr | preis ſich nur auf 40 
Hin: und Rückfahrtſcheine anderer Züge 1,20 M. k 
Reclame hatten die Genoſſen des ſechſten Wahlkreiſes, 
liner Reichstagswahlkreiſes, ihre Landpartie in Scene geſetzk. 


Die Preiſe beſtehen in 
Geld, ſilbernen und broncenen Medaillen oder in Werken. 


[Socialdemokratiſche Landpartien 5 
fanden am Sonnabend und Sonntag ſtatt. So bielt am Sonnabend die 
Freie Vereinigung der Zimmerer“ ein großes Sommerfeſt im Knebel⸗ 
ſchen Local auf dem Geſündbrunnen ab. Am Sonntag hatten die ſoeial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereine des 5. und 6. Berliner Reichstags wahlkreiſes 
Landpartjen veranſtaltet. Die Genoſſen des 5. Wahlkreiſes hatten ſich 
dazu Grünau auserſehen, und benutzten den um 7 Uhr 5 Minuten vom 
Bahnhof ng N abgehenden Arbeiterzug, mit welchem der Fahr⸗ 

f. für die Hin⸗ und Rückfahrt ſtellt, während die 

oſten. Mit mehr 
des größten Ber⸗ 

0 e . Zunächſt 
war ein „Extrazug“ mit der Stettiner Bahn nach der alten Huffitenitadt 
Bernau geplant. Die Bahndirection aber ließ den Arrangeuren mittheilen, 
daß ſie mit Rückſicht auf den Charakter der Veranſtaltung eine Preis⸗ 
ermäßigung zu bewilligen nicht geneigt ſei. Der „Extrazug“ koſte 1000 M. 
Der Wahlvorſtand beſchloß nunmehr eine große Landpartie mit Muſik 
nach dem Reſtaurant Schloß Schönholz bei Pankow zu unternehmen, 
welche denn auch unter großer Betbeiligung zur Ausführung gelangt iſt. 
Mit einem Muſikcorps an der Spitze bewegte ſich von dem Sammelplatze, 
dem Knebel'ſchen Local auf dem Geſundbrunnen, ein langer Zug von 
Männern, Frauen und Kindern, der durch mitgeführte Kinderwagen und 
Körbe mit eßbarem Inhalt noch mehr Reiz gewann, an den Geländen der 


nn läſtigung durch die Urſprungsnachweiſung, fo kann man ſich der An: Panke entlang dem nahen Schönbolz zu. Durch die Nachzügler ſchwoll 


„Hört den Prahlhans, den Protzer — ſollen wir's Dir mal ein- ſage ich, und wer mir noch ein Wort redet, iſt morgen entlaſſen. 


3 — Nachdruck verboten 
Die GlLü ck sz ä ger. mw 


Roman von Alerander Römer. 


uns verſpätet,“ ſagte Hetty und ſah ſich nach 
a er in gemeſſener Entfernung ihnen folgte. Es war 
3 3 einſam um fie her, fie ritten am Ufer der Spree entlang, 
ich no 0 off noch eine ganze Strecke bis zu den Zelten. Hier dehnte 
u offenes Land aus, das aber ſchon zu Bauplätzen eingetheilt 
wurde, wie hohe Backſteinhaufen, welche dort lagerten, bewieſen. 
6 „Thut nichts,“ erwiderte Aſla ſorglos, „ich mochte noch ſtunden⸗ 
ang ſo fort in die Welt hinaus reiten.“ 

„Ja, Sie gingen am liebſten wie weiland Ritter Don Quixote 
auf Abenteuer aus. Schade, daß Sie kein Jüngling ſind.“ 

„Bin durch eine tückiſche Fee verwechſelt,“ ſagte Aſta im Tone 
innigſter Ueberzeugung. „Aber was iſt denn da los? Sehen Sie 
dieſe dicht gedrängten Gruppen auf dem Rondel, — horch! das ſind 
Fabrikarbeiter — ſie lärmen, ſie revoltiren.“ Aſta hielt ihr Pferd 
an und blickte mit einer Miene, als ſei die vermuthete Revolte ein 
neuer köſtlicher Spaß, auf den Platz, der noch vor wenigen 
Minuten menſchenleer geweſen. Auch Hetty hielt und muſterte die 
auffällige Bewegung dort. 

Dicht gedrängt ſtand eine Schaar derber Geſtalten, die ſich um 
einen Mann in ihrer Mitte zu gruppiren ſchienen. Laute Rufe, Ge⸗ 
lohle, Hurrah, das mehr und mehr in wilden, wüten Lärm aus⸗ 
3 tönte herüber. Uneinigkeit ſchien in dem Haufen auszubrechen, 
ach wurden ſchon handgemein. Man hörte jetzt einzelne Worte 
A epmbar durch die fille Abendluft 
Arben ir wollen's Tir nachmachen, Mertens — hei! — auch die 
Du e 5 den Nagel hängen, und uns das Geld da herholen, wo 
Der Te ne herholſt. Was dem einen recht if, iſt dem andern billig. 

8 bole die Plackerei und Schinderei!“ 
unge 8 unterſchied jetzt in dem Haufen die Geftalt ihres Schütz⸗ 
19 5 warf die Mütze in die Luft und höhnte die Gefährten, 
75 er ihn eindrängten. „Ihr Dummköpfe, wenn Ihr's auch in 

ö ehle habt, wie ich, ſo macht's mir nach — gelt! Verſucht es 
doch! Hal ha!“ Wüthende Gegenreden wurden laut. Der Wind 
trug jetzt jedes Wort zu den geſpannt Lauſchenden. 


„Wir haben 
Macdonald um, d 


tränken, uns, Deine alten Kameraden, willſt noch auslachen?“ 
Hetty war bleich geworden. 


Alta wandte ſich bald zu ihr, bald] ſeid Ihr, alle miteinander. 


Glaubt Ihr, daß Ihr mir drohen, mich einſchüchtern könnt? Toll 
Des Mertens unverhofftes Glück — ſo 


zu denen da drüben und drückte ihren lebhafteſten Antheil an der nennt Ihr es ja wohl — iſt Euch zu Kopf geſtiegen und hat Euch 


Begebenheit aus. 

Hetty fuhr zuſammen. 
in der dunklen Geſtalt, welche da von den Zelten her kam, Paul von 
Wildau ſofort erkannt. 


„Ah! da kommt Mr. Paul,“ jubelte ſie plotzlich. das Hirn verbrannt. 
Richtig! Comteßchens Falkenaugen hatten] weit er es bringt, und ob es ihn nicht gereut.“ 


Zurück! ſage ich — und wartet es erſt ab, wie 


„Da — da iſt die reiche Miß, die es ihm alles eingebrockt hat 


Hetiys Herz ſchlug laut. Sie beachtete nicht, — Hurrah! für die Miß, die ſoll für uns auch ne Goldgrube finden.“ 


daß ſchon einige aus der aufgeregten Maſſe nach ihr und ihrer Be⸗ Einige der am Rande ſtehenden hatten die Reiterinnen entdeckt und 


gleiterin hinüberwieſen, daß man fie bemerkte und unehrerbietige] erkannt und wieſen mit frechen Geberden auf fie. h 
Macdonald hatte ſich zu ihrem Schutze dicht an ihre] ſich beſinnen konnte, waren drei Geftalten mit aufgeregten, ſtark ges 
Sie ſah nur Paul, der dort mitten in dem rötheten Geſichtern neben ihr und faßten den Zügel ihres Pferdes. 


Worte rief. 
Seite gedrängt. 
Haufen ſtand. 


Schnell, ehe Hetty 


Macdonald riß mit eiſernem Griff die rohen Hände fort. Hetty war 


„Was geht hier vor?“ horte fie feine klare, ruhige Stimme fragen. | plötzlich ruhig geworden, fie blickte hoheitsvoll den Frechen ins Geſicht. 


Die Arbeiter wichen auseinander, viele Mützen flogen in die Luft, „Fort da! 


im nächſten Moment war er von ihnen umringt und in ihrer Mitte 
verſchwunden. Wilder denn zuvor brach der Tumult los. 


brüllten die Aufgereizten durcheinander, erhobene Arme ſtreckten ſich] mit feinem breiten Rücken ihre Perſon. 


Was wollen Sie?“ ſagte ſie kaltblütig. 
Wie hatte er es moͤglich gemacht, ſich aus dem ihn umſchlingenden 


Laut] Knäuel frei zu ringen? Paul war da, an ihrer Seite, und deckte 


„Schmidt, Peters, Kollmann 


zu dem immer dunkler werdenden Abendhimmel empor. Da — an — ja, ich kenne Euch alle, dies vergeſſe ich Euch nicht — Ihr habt 
jenem Ende wurden ſchon Püffe ausgetheilt, Hetty zitterte am ganzen] die längfte Zeit in Borſigs Fabrik gearbeitet — ſolche Dinge duldet 


Körper. 


der Herr nicht. — Fort da! ſage ich; wer es wagt, die Dame ans 


„Es if eine richtige Revolte!“ jubelte Aſta. „Was Mr. Paul] zurühren, der ſieht den morgenden Tag nicht mehr.“ Sein Auge 
wohl machen will gegen die Vielen, er ſollte fie nur austoben laſſen] blitzte, feine Geſtalt reckte fi, die wüſten Geſellen fühlten den Ge⸗ 
— pfui! er ſteht mitten drinnen — fie haben ihm feine Mütze vom bieter. Mertens hatte ſich jetzt auch frei gemacht und kam heran. 
Kopf geſchleudert, — ſehen Sie, Miß Hetty, den rothen Kerl mit] Er war athemlos und riß ehrerbietig die Mütze vom Kopfe bei Miß 
den Fäuſten wie ein Herkules, der erhebt ſetzt den Arm und droht] Hettys Anblick. Er ſtammelte unzuſammenhängende Worte der Ent⸗ 


ihm, — wie mag er ſich nur ſo gemein machen mit den Leuten!“ 


ſchuldigung, und wie leid es ihm thue, daß feine hochverehrte Gön⸗ 


„Still, Aſta!“ rief Hetty athemlos, fliegende Röthe kam und ging|nerin — — a 


auf ihrem Geſicht. Sie machte Miene, ihr Pferd vorwärts zu treiben, 
aber Macdonald hielt mit feſtem Griff den Zügel an. „Halt! 
nicht können da hinein.“ 


Miß Gelächter. 


Aſta unterbrach ſeine ſtockende Rede durch ein lautes, rückſichtsloſes 
Die drei Verwegenen, welche ſahen, daß fte keine Nach⸗ 


ahmer fanden, waren kleinlaut zurückgewichen, ſie begriffen, daß ſie zu 


Hetty biß ſich auf die Lippen, der Gute hatte Recht; ihre gewohnte] weit gegangen und den Kürzeren zogen bei der Sache. Auch der 
Beſonnenheit hatte fie verlaſſen. Sie hatte keinen anderen Gedanken] große Haufe da hinten zerſtreute ſich ſchon. 


als Paul, der dort ein einzelner — — 


Hetty hatte Pauls Hand, welche auf dem Zügel ihres Roſſes 


„Der Heldentenor hilft ihm,“ rief Aſta in Ekſtaſe — „ſehen Sie lag, ergriffen und drückte fie krampfhaft in der nachbebenden Angſt 
die beiden, Mr. Paul ſteht wie eine Säule und rührt kein Glied — ihres Herzens. 


ha! jetzt — jetzt machen ſie Bahn.“ 


Der wüſte Lärm verſtummte plotzlich, die ſtille Abendluft trug] die rohen Menſchen wagen?“ 


Pauls markige Stimme herüber. „Ihr Mordgeſellen! Freie Bahn,! 


„Mr. Paul! Sind Sie unverletzt — wie konnten Sie ſich unter 


(Fortſetzung folgt.) 


und Sommerfeſte! Be 


4 
. 


rühren. Von einer eingeleiteten Unterſuchung iſt 


die Geſellſchaft auf mehrere tauſend Perſonen an. 
eoncertirte und ſocialdemokratiſche Geſangvereine trugen Lieder vor. 


die Verſammlungsbedürftigen war auf 1 1½ Uhr in dem be⸗ feinen Bruder aus New⸗York her telegraphiſch Deckun 

5 yſtum, eine öffentliche] geſtellt worden, und der Umſtand, daß 
durch den Leſe⸗ und Discutirelub „Proletarier“ daſelbſt ein⸗ und doch i 
Genoſſe Peus aus Berliu über das | bisherigen Urtheil groß nicht fein kann, beſtärkt die Annahme, daß nur 


nachbarten Nieder⸗Schönhauſen, in Großjeans E 
Verſammlun 
am na nn nes — 

ema: „Wie e Socialdemokratie ſiegen?“ ſprach. Das in der 
ſechſten Abendſtunde herniedergehende Unmelter verſcheuchte viele Theil⸗ 
nehmer der Landpartie; gegen 1000 Genoſſen, Männer, Frauen und 
Kinder, vornehmlich von Reinickendorf und dem Gefundbrunnen, blieben 
aber noch bis 8 ½ Ai zuſammen, um im Zuge den Fe ieh anzutreten, 
. Ma, e Märſche geſpielt und ſocialiſtiſche Lieder geſungen 

[Der Erklärung des Dr. Joſeph] im „Berl. Tabl.“ iſt weiter 
1 zu entnehmen: Dr. Joſeph a, er fei Ba und babe 


isher nur ein einziges Mal die bei ihm entſtandenen Doubletten dem | bei 


Auctionscommiſſar Lepke zum Verkauf übergeben; dieſe ſtanden am 
24. Juni zur öffentlichen Verſteigerung. Am 
zu Lepke gegangen, um eventuell von den ſonſtigen Auctionsobjecten ſelbſt 
etwas zu erwerben. Einem Herrn, der ihm völlig fremd war, ſei nun 
von den Angeſtellten, wie üblich, die Beſichtigung der Convolute verwehrt 
and nur in Gemeinſchaft mit dem Dr. Joſeph, der im Lepke'ſchen Geſchäft 
bekannt war, geſtattet worden. Dr. Joſeph ſchilderte dieſem Herrn ſpäter 
auch den Inhalt mehrerer von ihm beſichtigter Convolute, ganz beſonders 
eingebend natürlich die von ihm ſelbſt zum Verkauf geſtellten. In der 
zen: des Arztes babe der Herr die nun erwähnten Aufträge für drei 
Kunſthändler geſchrieben. Dr. Joſeph babe fpäter erfabren, daß feine 
ſechs Convolute Rupferftihe von den Vermittlern zu Preiſen, welche die 
von unbefangenen Sachverſtändigen angeſetzten gar nicht erreichten, im 
— 4 eines Unbekannten angekauft, aber von dem Auftraggeber nicht 
abgeholt worden ſeien. Er beeilte fi, um jeden etwa auftauchenden Ver⸗ 
dacht zu entkräften, den Vermittlern die gekauften Obiecte für die von 
ihnen gezahlten Preiſe zuzüglich Proviſion wieder abzunehmen, mit der 
Verpflichtung, falls ſich der Auftraggeber melde, die Kupferſtiche gegen Er⸗ 
ſtattung der aufgewendeten Summen auszuhändigen. Nur einer der Ver⸗ 
mittler wollte unter allerhand Vorwänden die erſteigerten Kunſtblätter 
nicht herausgeben und von ihm ſcheint die un Affaire — 2 
Ü em Dr. Joſeph abſolut 
nichts bekannt. 


(Amerikaniſches Schweinefleiſch.] Ueber eine angeblich in Berlin 
vorgekommene Umgebung des Verbots der Einfubr von amerikaniſchem 
8 bringt die „A. R. K.“ eine Mittheilung, welche wir mit 
Vorbehalt wiedergeben. Als vor Kurzem die Fleiſchfrage eine brennende 
gta wollten ſich, fo beißt es in jener Mittheilung der „A. R. K.“, 

ie amerikaniſchen Großfleiſchbändler in Newyork, Chicago und Buffalo 

verpflichten, den Berliner Fleiſchgroßhändlern aus Amerika bis Berlin 
einſchließlich Fracht den Gentner Fleiſch für 35 M. zu verkaufen, fo daß 
das Pfund bier am Markt mit 43—45 Pf. hätte verkauft werden können; 
auch wollte man amerikaniſcherſeits noch das in Berlin übliche Unter⸗ 
ſuchungsgeld bezahlen. Die u Großhändler wandten ſich daher an 
die Regierung, welche aber die Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſch nicht 
3 da kein Nothſtand vorhanden ſei. Kurz darauf erſchienen am 
ieſigen Markt etwa 20 000 Seiten Speck, welche von Holland und 
Dänemark eingeführt wurden und als bolländiſcher und däniſcher Speck 
galten. Amerika liefert nach Holland und Dänemark Fleiſch in Eisver⸗ 
packung. In den beiden letzteren Ländern wird daſſelbe geräuchert und 
kommt als holländiſches und däniſches in den Handel. Es findet oder 
fand fomit direct eine Umgehung des deutſcherſeits beſtebenden Schweine⸗ 
Einfuhrverbots ſtatt. Kürzlich bemerkte die hieſige Polizei an Speckſeiten, 
welche hier im Handel waren, einen Unterſuchungsſtempel, der nicht vom 
Berliner ſtädtiſchen Fleiſchſchauamt war. Es ſtellte ſich heraus, daß ein 
bei dem Fleiſchſchauamt in der Centralhalle angeſtellter Fleiſchbeſchauer 
die Speckſeiten, welche zu jenen auf Umwegen eingeführten amerikaniſchen 
Speckſeiten gehörten, unbefugter Weiſe unterſucht hatte und ſich zu dieſem 
Zweck einen beſonderen Stempel hatte anfertigen laſſen. Der Fleiſch⸗ 
beſchauer iſt ſofort entlaſſen worden. 

[Marine.] S. M. Nacht „Hohenzollern“, Commandant Capitän zur 
See v. Arnim, iſt am 19. d. Mis. in Bodö eingetroffen und beabſichtigt, 
am 20. d. Mts. die Reife fortzuſetzen. S. M. Cadettenſchulſchiff „Stoſch“, 
Commandant Capitän zur See Diederichſen, iſt am 19. d. Mts. i 
Bergen eingetroffen und beab tigt, am 5. Auguft_die Reife fortzuſetzen. 

Berlin, 20. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Zur Flucht 
des Bankiers 3 erfährt ein Berliner tt weiter etzt, 
nachdem ſeitens des Co 2 ö 1 
denen Beſtände des Geſchäfts beendet worden iſt, erfreulicherweiſe con⸗ 
ſtatirt werden kann, daß ſämmtliche dem Geſchäft anvertrauten Depots 
unverkürzt vorhanden find, Schädigungen nach dieſer Richtung hin alfo 
nicht eintreten werden. Die Urſache der Flucht W.'s dürfte in unglück⸗ 
lichen Speculationen zu ſuchen fein, die einen verwirrenden Einfluß auf 
den Geiſteszuſtand des Mannes ausgeübt haben müſſen. Wie hoch ſeine 


Kleine Chronik. 


maßen: 
„Das Bild der Frau Parlaghy iſt erſt am 16. April eingeliefert worden, 
nachdem Herrn Dr. Krüger, dem Gatten derſelben, auf ſein perſönliches 
Geſuch bereitwilligſt ein Aufſchub über den programmmäßigen Ein⸗ 
lieferungstermin, den 10. April, hinaus gewährt worden war. Das Bild 
wurde von der Aufnahmejury aus künſtleriſchen Gründen laut Protokoll 
vom 17. April abgelehnt, und dieſer Beſchluß am 20. April und in 
einer dritten gelang aufrecht erhalten. Ehe dieſe Ablehnung der Frau 
Paxlaghy bekannt gegeben war, erſchien Dr. Krüger im Bureau der Aus⸗ 
ſtellung und erklärte, über die würdige Aufſtellung des Bildes ſeiner Frau 
Rückſprache nehmen zu wollen. Als ihm erwidert wurde, daß die Jury 
mit ihren Arbeiten noch nicht fertig jei, erklärte Dr. Krüger, daß feine 
Gattin die große öſterreichiſche Medaille beſitze und daber ihre Bilder doch 
der Beurtheilung durch die Jury nicht unterlägen. Jufolge deſſen wurde 
die Anmeldung des Bildes, welche Dr. Krüger Namens ſeiner Gattin 
eigenhändig a zu haben nachträglich erklärt hat, geprüft und 
in derſelben die Colonne, welche „Medaillen“ der Ausſteller beſitzt, dahin 
ausgefüllt gefunden: „große öſterreichiſche, päpſtliche, kleine preußiſche Me⸗ 
daille“. Am 27. April, nach dem inzwiſchen erfolgten Hinſcheiden des 
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke, interpellirte Dr. Krüger im 
Ausſtellungsparke nochmals den Vorſitzenden der Ausſtellungscommiſſion 
darüber, ob das Bild ſeiner Fran den 3 Umſtänden ent⸗ 
ſprechend auch in würdiger Weiſe auf est t werden würde. Auf die 
Rückäußerung des Vorſitzenden, daß der Ausſtellungs⸗Commiſſion die deſi⸗ 
nitiven Beſchlüſſe der Jury (welche noch an dieſem und den folgenden 
Tagen in Thätigkeit | über die Annahme des Bildes noch nicht zu⸗ 
egangen ſeien, machte Dr. Krüger darauf aufmerkſam, daß ſeine Frau 
ie große öſterreichiſche Medaille vom Kaiſer von Oeſterreich habe. Nach 
§ 6 des Programms wäre Frau Parlaghy in dieſem Falle juryfrei ge⸗ 
weſen. Da ſich aber in den Jabresberichten der Wiener Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft der Name der Frau Parlaghy unter den mit Medaillen Ausgezeich⸗ 
neten nicht vorfand, obgleich der Katalog der 1888er Internationalen 
Wiener Kunſtausſtellung Frau Parlaghy als Ausſteller (Nr. 913. Jagd⸗ 
Stillleben, Nr. 1138. Porträt des Dr. Ed. Bauernfeld) aufführt, jo wurde 
am 27. April telegraphiſch beim Geſchäftsführer und gleichzeitig ſchriftlich 
beim Vorſtand der Wiener Künſtlergenoſſenſchaft angefragt, ob gem 
Wilma Parlaghy dort eine große Medaille erhalten habe. Am 28. April 
traf die telegraphiſche Antwort ein: „Frau Parlagby hat bei uns keine 
Medaille bekommen, Walz,“ und am 30. April nochmals: B. P. hat bei uns 
feine Medaille für Kunſt erhalten und müßte ſich auch hier der Jury unter⸗ 
ziehen. Brief folgt: Vorſtand Roth.“ In dem vom 30. April datirten 
Briefe wurde erläutert, daß Frau Parlaghy das Porträt des Dichters 
Dr. E. von Bauernfeld (für welches fie von der Jury keine Medaille, 
weder große noch kleine, erhalten hatte) einer kaiſerlichen Sammlung ge: 


schenkt, wofür fie als Gegengabe von dem Kaifer von Oeſterreich e 


Medaille erbalten habe, welche aber mit den auf Ausſtellungen verliehenen 
Medaillen nichts gemein habe. Die Arbeiten der Künſtlerin ſeien des⸗ 
balb auch in Wien nicht juryfrei und noch 1890 jei ein von Frau Par⸗ 


ge zuvor ſei er, Joſeph, ( 


neursverwalters die genaue Prüfung der vorban⸗ Hormann in Atzendorf; 


Eine eigene Capelle] Verbindlichkeiten find, iſt genau noch nicht feſtgeſtellt, ſelbſt aber für eine 
Für bedeutendere Höhe derſelben iſt ihm noch zwei Tage vor ſeiner Flucht durch 


zur end lle 
er dieſes Angebot unbenutzt lie 
mit einer Summe die ergriff, die in ihrer Höhe nach dem 
eine plötzlich eingetretene geiſtige Störung ihn zur Flucht veranlaßt habe. 
Poſen, 19. Juli. [Von der Anſiedelungs⸗Commiſſion.] Von 
den 82 größeren Gütern, welche die Anſiedelungs⸗Commiſſion in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen bis Ende 1890 erworben hat, ſind jetzt 42 
parcellirt und 33 vollſtändig oder doch zum größeren Theil mit Coloniſten 
beſetzt. Dieſe neuen deutſchen Dörfer find: Sablonowo im Kreiſe Briefen 
17 Stellen), Dollnik bei Flatow (22 Stellen), Bobrowo bei Strasburg 
57 Stellen), Kiewo bei Kulm (26 Stellen), Alt⸗Bukowitz bei Berent 
Stellen), Groß⸗Jenznik bei Konitz, Niewierz bei Stras 1 Lippuſch 
i Berent (12 Stellen), Komorowo, Michelsdorf (früher Michalcza), 
Bismarckfelde (früher Swiniary⸗Swiniarki) und Sokolniki bei Gneſen 
15, 17, 34 und 18 Stellen), Slonskowo und Goretſchki bei Rawitſch (34 
und 22 Stellen), Lubowo⸗Lubowko, Imielinken mit Jaroſchau und Runowo 
bei Wongrowitz (38, 25, 25 Stellen), Zodyn bei Bomſt (14 Stellen), 
Uſtaszewo (mit 28 würtembergiſchen Familien beſetzt), Jablowo⸗Buſchkau 
und Czewojewo (56 Stellen) und Zerniki bei Zuin, Boguniewo bei 
Obornik (22 Stellen), Wojziechowo und Lowencice bei Jarotſchin (18 und 
36 Stellen), Oſtrowitte bei Mogilno (21 Stellen), Sadlogoſch bei Schubin 
(24 Stellen), Wengiercki und Kaczanowo bei Wreſchen, Ruchocin mit Lipa 
bei Witkowo (30 Stellen), Kobiſſau bei Karthaus (41 Stellen), Kujawa⸗ 
Mühle (8 Stellen) bei Briefen und Kopaſchin bei Wongrowitz (14 Stellen). 
30 Dörfer find mit evangeliſchen und 3 (Sokolniki bei Gneſen, Kaczanowo 
bei Wreſchen und Kobiſſau bei Karthaus) mit katholiſchen Anſiedlern be⸗ 
ſetzt. In 22 Colonien ſind deutſche Schulen eingerichtet worden; wo eine 
Schulgründung nicht für nöthig erachtet worden iſt, hatte ſich der Anſchluß 
der Anſiedlerkinder an eine beſtehende deutſche Schule obne Schwierig⸗ 
keiten erreichen laſſen. In Lubowo bei Gneſen iſt die evangeliſche Kirche 
im Rohbau vollendet; ein zweites evangeliſches Kirchſpiel wird in Zerniki 
bei Znin errichtet werden. In Bobrowo wird der Gottesdienſt in einem 
Betſaal abgehalten; weitere Betſäle werden in Jaroſchau, Jablowo und 
Wengterfi gebaut. Drei evangeliſche Geiſtliche find in Lubowo, Rynsk 
und Uſtaszewo zur Paſtorirung der Colonien in den Kreiſen Wongrowitz, 
nin und Brieſen angeſtellt worden. Für das kirchliche Bedürfniß der 
atholiſchen Anſiedelungen wurde in zufriedenſtellender Weiſe geſorgt. 
Bochum, 19. Juli. [Die erſte Generalverſammlung des 
Verbandes deutſcher Bergleute] fand heute im Saale des Wirths 


Philipp ſtatt. Eröffnet und geleitet wurde dieſelbe von dem Vorſitzenden fte 
des Verbandes Schrötter⸗Steele. Hünninghaus⸗Gelſenkirchen be⸗ S 


richtet über die Präſenzliſte; nach derſelben ſeien augenblicklich vertreten 
das Ruhrkohlengebiet, ferner Sehleſien, Provinz Gachſen, Königreich 
Sachſen, Lothringen, baieriſche Pfalz, Saargebiet und Wurmrevier. Die 
5 der Delegirten beträgt 73. Meyer⸗Bochum erſtattet hierauf den 
aſſenbericht; darnach betrug die Einnahme 48 482,63 M., die Ausgabe 
28 270,35 M., bleibt mithin ein Beſtand von 20 212,12 M. Dieſe Ab⸗ 
rechnung beziebt ſich auf die Zeit vom 1. Januar bis 15. Juli d. J.; 
19 000 M. ſind zinsbar angelegt. In den letzten Monaten iſt die Kaſſe 
durch den zu leiſtenden Rechtsſchutz ſtark in Anſpruch genommen worden, 
da durch den mißlungenen Strike viele Bergleute mit dem Geſetz in Con⸗ 
flict gerathen find. Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang dieſes Monats 
56.596, jetzt rund 57000; hierbei find 11500 Mitglieder nicht aufgeführt, 
weil dieſelben mehr als drei Monate mit den Beiträgen im Rückſtande 
ſind. Es entſpinnt ſich nun eine lange Debatte darüber, ob der Vorſtand 
berechtigt geweſen ſei, zu der Vorſtandsſitzung die bekannten Führer 
Bunte, Schröder und Siegel als beratbende Glieder zuzuziehen. 
giebt ſich, daß der Vorſtand nach dem Statut hierzu berechtigt war. Bei 
der nun folgenden Vorſtandswahl wurden zunächſt die 6 Mitglieder 
außerbalb des Oberbergamtsbezirks Dortmund gewählt. Es erhielten 
Stimmen: Reichelt⸗Schleſien 109, Karl Fritſche⸗Provinz Sachſen 108, 
Anton Strunz⸗Königreich Sachſen 110, Wilhelm Otten⸗Wurmrevier 111, 
Jacob Thomee⸗Saarrevier 87, Peter Schillo⸗Saarrevier 56 und Nikolaus 
König ⸗Elſaß⸗Lothringen 56. Die erſten fünf find durch Mehrheit ge⸗ 
wählt. König verzichtet zu Gunſten von Schillo auf die Wahl, ſodaß 
letzterer gleichfalls in den Vorſtand eintritt. Aus dem Ruhrgebiet wurden 
gewählt: Meyer⸗Bochum mit 112 Stimmen, Markgraf⸗ 
r mit 66, 1 mit 61, Siegel⸗Dorſtfeld 
54, Schr 22 N mit 52 d Schrö Do 1 — 

Ge 'Berfammlung wird der Contre ver Ae ge⸗ 
wählt, und zwar für Schleſten: Böhm in Altwaſſer; Provinz Sachſen: Andreas 
g 0 aarrevier; Ludwig Schley; Königreich Sachſen: 
Paul Horn in Zwickau; Ruhrgebiet: Bringewald⸗Wattenſcheid; Dißmann⸗ 
Eppendorf und Bunte⸗Dortmund. Sodann wird folgende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die heutige Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Bergleute beſchließt, bei der königl. Regierung anzufragen, warum 
erade im Landkreiſe Bochum, Kreis Hörde (Wahlkreis Dortmund), Kreis 
. und Kreis Ruhrort die Schankſperre noch überall, wo die 


abgelehnt worden. — Am 1. Mai zog Dr. Krüger, obne die programm⸗ 
mäßige Mittheilung der Ausſtellungs⸗Commiſſion abzuwarten, das Bild 
von der Ausſtellung zurück und verzichtete dadurch auf die Ausſtellung 
Fe jo die Ausſtellungs⸗Commiſſion war damit die Angelegen⸗ 
eit erledigt. T BR 

Als „Appendix“ wird diefer Darſtellung noch der wortgetreue Abdruck 
eines Briefes von Dr. Krüger beigefügt, welchen die Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion nach erfolgtem Druck der obigen „actenmäßigen Darlegung 
der Kay Parlaghy“ erhalten hat. Die am Schluß der letzteren 
erwähnte Ablehnung des von — Parlaghy gemalten Portraits des 
Herrn Lobmeyr wird hier von Herrn Dr. Krüger in folgender Weiſe er⸗ 
örtert. Es heißt darin u. A.: „Herr Lobmeyr wünſchte die Aus⸗ 
ſtellung und hatte meine Frau im Princip nichts dagegen, bis fie durch 
eine anonyme Zuſchrift gewarnt wurde auszuſtellen, da die „Clique“ ſich 
vorgenommen, jedes Werk von der Hand meiner Frau zurückzuweiſen; da 


bracht war (deren Sinn auf ee hinauskommt, wie die bier allgemein 
beſprochene Bemerkung eines Portraitmalers), ſo theilte ſie Herrn Lob⸗ 
meyer unter Angabe des Grundes mit, daß ſie nicht auszuſtellen wünſche. 
Sie bat noch eine befreundete Dame, dafür zu ſorgen, daß in dieſem 
Sinne verfahren würde und bekam die Zuſicherung, daß das Bild, wenn 
es eingeſendet, dem genannten Herrn zurückgeſtellt werde. Herr Lobmeyr 
beſtätigt mir, daß meine Frau ihm den 
kannt gegeben — er habe das Bild nicht mebr zurückziehen können — er 
ſchreibt weiter: „Das Bild kam mir vom Künſtlerhaus mit dem Bemerken 
ein die Jury habe es abgelehnt, übrigens habe auch die Künſtlerin da⸗ 


ncht Hieraus gebt bervor, daß die Jury nicht nur wußte, das Bild 
ei nicht von dem Künſtler eingeſendet, alſo formell ſchon nicht wien 0 
ſondern fie wußte, daß es gegen deſſen Willen eingeſandt, daß derſelbe 
weder eine Beurtheilung noch eine Ausſtellung wünſche.“ Nachdem Dr. 
Krüger ſich dann noch näher über dieſe Angelegenheit verbreitet hat, 
ſchließt er folgendermaßen: „Ich komme noch mit wenigen Worten auf 
das „Mißverſtändniß“ des Herrn v. Werner mir gegenüber zurück. Nicht 
im Entfernteſten hätte ich daran gedacht, die Sache ruben zu laſſen, wenn 
nicht von Seiten Sr. Majeſtät, unſeres allergnädigſten Kaiſers, dieſer 
Act ausgleichender Gerechtigkeit vollzogen wäre. Nach dieſem hatte ich 
die Empfindung, daß es ſich wirklich nicht der Mühe lohnt, allen jenen 
fo unſagbar verächtlichen Verleumdungen nachzugehen, um den dunklen 
Ehrenmann feſtzuſtellen, von dem ſie ausgeben. Mit Hochachtung er⸗ 
ebenſt Dr. Krüger. Ich gebe mich der Hoffnung bin, daß dieſer Brief 
dem geſammten Comits zur Kenntniß kommt. D. O.“ Das Comite hat, 
wie man fiebt, dieſe Hoffnung gern erfüllt 


Zu den Bayreuther Feſtſpielen. Zwiſchen Frau Coſima Wagner 
und den Wagner⸗Vereinen iſt ein Conflict ausgebrochen. Die „Köln. 
Zeitung“ ſchreibt hierüber: „Welch ein Jubel herrſchte hier ſonſt am 
erſten Feſtſpieltage oder am Vorabend, ſobald der Wiener akademiſche 
Wagner⸗Verein im vollbeſetzten Sonderzuge in die Bahnhofsballe gefahren 
kam und die leicht kenntliche Schaar der kunſtbegeiſterten Muſenſöhne ſich 
über die wenigen Straßen und Locale der Stadt ergoß. Und gegen den 
Mißmuth, der den überzeugten Freund des Bayreuther Unternehmens er⸗ 
griff, wenn er im Zuſchauerraum ſtatt aufrichtiger Schwärmer mehr und 
mehr Protzen und Krämer gewahrte, bildete es doch einen gelinden Troſt, 
in dem Völkergewirr die ekannten Gruppen der Wagnervereinler und 
ihrer Wortführer wiederzufinden. Das wird in dieſem Jahre erheblich 
anders ausſeben. Zur Orientirung für den Leſer, der mit den umſtänd⸗ 
lichen und außer im Geldpunkte nicht durch Klarheit hervorſtechenden 
Wagner⸗Vereinsſatzungen unbekannt iſt, ſei hier bemerkt, daß jedes Mit⸗ 


3 er⸗E 


ſſen mit 70, 


laghy — Porträt (des Herrn Lobmeyr) von der Jury einſtimmig 


ihr noch eine mißgünſtige Aeußerung eines einflußreichen Malers Hinter: |: 


unſch, nicht auszustellen, be] 45 p 


in die Erklärung geſendet, daß ſie die Ausſtellung meines Bildes nicht J 


In g 
Sonnabend eine echte Indierin, Fräulei - l 1 
folge. Sie iſt auf der Inſel Fräulein Moetb Piazza mit gutem Er 
eine kleine, aber ſehr gut geſchulte Stimme. 
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Bergleute ihre Verſammlungen behufs Beſprechung ihrer Lage abhalten, 
verhängt wird. Die Bergleute vermuthen, daß Saalabtreibereien, Schank⸗ 
ſperre u. ſ. w. den unteren Behörden zuzuschreiben find, wovon die könig⸗ 
liche Regierung keine Kenntniß hat.“ — Die Mitglieder der Zahlſtellen 
Winz, Baak, Linden und Dahlhausen beantragen bei der Generalverſamm⸗ 
lung, den Beſchluß zu faſſen, daß die Rechenſchaftsberichte des Verbands⸗ 
kaſſirers namentlich bezüglich der Ausgaben genauer und klarer ab⸗ 
gefaßt werden. Dieſer Antrag fand nicht die genügende Unterſtützung. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den weitgehenden Antrag des 
Herrn Brodam⸗Gelſenkirchen, das Statut dahin zu ändern, daß auch 
Fabrikarbeiter aufgenommen werden können und der Verband fortan 
den Titel führt: „Verband deutſcher Berg⸗ und Hüttenarbeiter.“ Die 
Verſammlung beſchließt, den Fabrikarbeitern den intritt zu geſtatten 
und den Vorſtand zu beauftragen, das Statut in dieſem Sinne zu ändern 
und die behördliche — nachzuſuchen. Im Weiteren wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Verbandsbureau in Gelſenkirchen zu belaſſen. Unter Ab⸗ 
ſingung des Liedes: „Glück auf Kameraden, durch Nacht zum Licht“, 
wurde die erſte Generalverſammlung geſchloſſen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Serbiſche Gäſte in Prag.] Am 19. Juli trafen etwa 120 Aus: 
Fate ee aus Serbien in Prag ein. Der Empfang derſelben ge⸗ 
altete ſich zu einer großen Demonſtration, indem in den Reden von beiden 
Seiten die Zuſammengehörigkeit aller Slaven hervorgehoben wurde. 
Schon nach 6 Uhr hatten bereits die Straßen in der Umgebung des 
——— ſich zu füllen begonnen, und bei Ankunft des 


für das Publikum abgeſperrt; nur die Deputationen, das — — 
rger⸗Reſſource 


2 2 e 
Krönung des böhmiſchen Königs m. m V. big unfere Aus⸗ 


ng darzubringen. Die Slaven überfluthen ganz Sa 1 5 
zeche, Serbe oder 


tönten 1 Zivio- und Na zdar-Ru 
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0 Spade Auch auf dem Graben ete no 

Spalier und jubelte den Serben entgegen. Frauen ſchw i 
Tücher, und Alles rief: „Na zdar!“ und „Zivio!“ um kalte Ir GER 
in die Bürger-Reffource, wo ibnen Wohnungen angewiefen wurden. Eine 
Viertelſtunde, nachdem die Serben den Graben pafjirt batten, zog eine 
mehrere Hunderte zählende Menge am deutſchen Caſino vorüber und jan 
mit Nachdruck das Lied „Hrom a peklo“. Vor dem Jungmann⸗Monume 
fand eine Anſammlung von ungefähr ſechshundert Perſonen ſtatt, die „Hej 
Slovane“ und andere nationale Lieder ſangen. Die Polizei zerſtreute die 
Menge, wobei ein Mechaniker wegen Widerſetzlichkeit vertafie murbe. 


— jährlich 4 Mark nach Bayreuth abzuliefern hat; außer dieſer Staats⸗ 
euer erbebt jeder Zweigverein noch eine Communalſteuer von 2 Mark 
und mehr, welche reichlich durch freien Eintritt zu den Vereinsveranſtal⸗ 
tungen aufgewogen werden. Die Hauptſache bleiben die 4 Mark des 
Babreuther Beitrages, und es fragt ſich, welche Rechte diefem Opfer 
gegenüberftehen. Ueber dieſelben belehrt uns der $ 4 der „Satzungen“: 
" — itglieder haben das Recht: a. der Theilnahme an der Generals 
ve hör 3 und einer Stimme im Zweigverein, welchem das Mitglied 
ne Bapr ether den Bezug des Vereinsorgans (der monatlich erſcheinen⸗ 
im * e Atter) zu einem ermäßigten, von der Centralleitung 
be 5 on 15 auf die für den Beſuch der Bayreuther Feſiſpiele 
und | ungen.“ Wen Verein für feine Mitglieder zu erwirkenden Bes 
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mitglieder ein ungewöhnlich 
waliungsra — Hausbedarf 
Verein, wie es die 
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lese or eben ſucht nun Frau Wagner in einem Briefe, 


Wagners geſammelten 
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A * 
er langjährige Leiter des Victoria⸗Theat 
wurde vom 1. Auguſt d. J. ab an Ste le des Herrn Salomon als Ober: 
regiſſeur für das n in Stuttgart engagirt. Die Be⸗ 
folgt. 
er Oper „Lak me“ gaſtirte im Krolltheater in Berlin am 


ava geboren, ſtudirte in Paris und beſitzt 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Juli. 


Tivoli. Nach dem reichlichen Beifall, den der „Löwe Prinz als 
Kunſtreiter“ bei dem hieſigen Publikum gefunden bat, ließ es ſich die 
Direction angelegen ſein, ſogleich nach dem Abgang des vierfüßigen 
Künſtlers für einen Erſatz auf demſelben Gebiet zu ſorgen. Diesmal iſt 
es eine zahlreichere und noch ungleich intereſſantere Gruppe, gleichfalls im 
Beſitz Hagenbeck's, welche uns durch den Bändiger Macdonald vorgeführt 
wird. Dieſe Gruppe beſteht aus zwei dreijährigen männlichen Löwen 
„Sultan“ und „Romeo“, aus zwei mächtigen gefleckten Doggen und einem 
zierlichen Pony. Derſelbe Käfig, welcher für den Löwen „Prinz“ verwendet 
wurde, dient auch zu den Productionen dieſer neuen „Künſtler“, nur iſt 
noch ein Vorkäfig angebracht, durch welchen die nöthigen Requiſiten während 
der Vorſtellung leichter und ſicherer in den Hauptkäfig geidaft: werden können. 
Es iſt ein merkwürdiger Anblick, wenn ſich bei Beginn der Vorſtellung 
der fo fonderhar zuſammengeſetzte Zug das Gitter entlang in Bewe⸗ 
gung ſetzt. Voran der beſonders 559 und gutmüthige Löwe 

U 


„Sultan“, dann ſein Genoſſe „Romeo“; ihm folgt bie eine Dogge, 
hierauf der eng, den Schluß bildet die zweite Dogge. Die Löwen 
tragen leichte aulkörbe, die übrigens bei ihrer vortrefflichen 


Dreſſur und bei der Ruhe, mit welcher ſich die Vorſtellung abſpielt, 
mehr zur Beruhigung des Publikums als zur Sicherung des Bändigers 
zu dienen ſcheinen. Ein Commando des letzteren, die ganze Geſellſchaft 
macht Halt und liegt mit Ausnahme des Ponys gehorſam zu den Füßen 
ihres Meiſters. Dann folgt Springen über Barrieren, hierauf wird der 
Löwe Sultan an einen Wagen geſpannt, auf dem die eine der 
Doggen ſtolz als Kutſcher thront. Auch zur lebendigen Barriere für 
Löwe und Hund muß ſich das äußerſt kluge und gelehrige Pferde 
chen hergeben. Sehr hübſch macht ſich eine Gruppirung, der Pony 
in der Mitte, rechts und links auf Poſtamenten die 5 
dahinter halb aufgerichtet auf niedrigere Sockel ſich ſtützend die 
seiden Hunde. Eine der intereſſanteſten Nummern iſt die Schaukel 
mit dem Pony und einem Löwen. Den Schluß bildet eine Garouffelfahrt, 
der Pony ſetzt das Werk in Bewegung, während Hunde und Löwen in 
kleinen Schiffchen Platz nehmen. ir wollen nicht darüber ſtreiten, ob 
alle einzelnen Vorführungen gerade äſthetiſch ſchön zu nennen find, jeden⸗ 
Lalls aber zeigen fie das Meuberfte was an Dreſſur bisher geleiftet wurde. 

—ck.— Berliner Eierbericht vom 13. bis 20. Juli 1891. Die Zen: 
denz iſt vorwiegend feſt, der Abſatz bei genügenden Zufuhren ein befriedi⸗ 
gender geblieben. Der Börſenpreis ſtellte ſich für normale Handelswaare 
auf 2,35—2,60 M., für ausfortirte, kleine Waare auf 1,95—2,05 M. per 
Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Beſchaffenheit der Eier 
50—75 Pf. pro Mandel, nur ganz vereinzelt darüber. 


Laudeshut, 20. Juli. ( Handelskammer.) Ueber die letzte 
Eis der hieſigen Handelskammer ſei Folgendes berichtet. Das könig⸗ 
baba ſenbahn⸗Betriebsamt zu Görlitz erſucht, die Bemühungen der Eiſen⸗ 
5 — den vermehrten Anforderungen nach Möglichkeit zu ge⸗ 
Es ist 8 Beachtung der bezüglichen Belanntmadungen zu unterſtützen. 
A er Ain a ausgeſprochen worden, das zu errichtende Stadtfern⸗ 
ſpre chien n das Beirföneh des Hirſchberger Thales aufzunehmen; einige 
größere as Be 2 aben bereits die nicht geringen Garantien gezeichnet, 
auch hat da 7 32 * Görlitz verſprochen, die bieſige Güter⸗Abfertigungs⸗ 
ee de e 
gleichen tritt ſie der Bielefelder Petition Sy bie des Bußlages auf 
einen Sonnabend oder Montag bei. Der Bau einer Eifenbahn von 
Landeshut über Schömberg nach Albendorf wird vom Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten einer näheren Prüfung unterzogen werden. 
Die Idee einer im Jahre 1895 zu Berlin zu veranſtaltenden deutſch⸗ 
nationalen Ausſtellung findet Billigung. Der kgl. Regierungs⸗ und 
Baurath von Münftermann iſt vom Miniſterium beauftragt worden, 
ſeine Unterſuchungen, betreffend die Nutzbarmachung der Gebirgswäſſer 
zu anderen induſtriellen Zwecken, auch auf den hieſigen Kreis auszudehnen 
== Zaner, 20. Juli. [Wolkenbruch.] Geſtern fiel auf dem Ge⸗ 
birge bei Jacobsdorf, Moisdorf und Kolbnitz ein Wolkenbruch, welcher 
namentlich in dem Moisdorfer Grunde, einem vielbeſuchten Ausflugsort, 
arge Verwüſtungen an den Promenadenwegen anrichtete. Das Waſſer 
des Wildbaches reichte bis in den Dominialhof. 


Telegramme. 2 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) © g 

* Berlin, 21. Juli. Nach dem „B. T.“ hat der Magdeburger 
Polizeipräſident Keßler trotz der zu ſeinen Ungunſten in einem frü⸗ 
heren Falle erfolgten Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes am letzten 
Sonnabend wiederum die Feſtlichkeiten zweier Vereine um 12 Uhr 


4 Breslau, 21. Juli. [Von der Börse] Die heutige Börse 
zeigte eine sehr matte Stimmung. In erster Reihe war es der weitere 
erhebliche Rückgang der Russ. Valuta, welcher deprimirte; hierzu traten 

: je ungünstigen 
Zr er ns gedrückte wurde, Fremde Renten und 30% 
Scrips nach geringer Festigkeit: gleichfalls angeboten, österreichische 
Creditactien und Lombarden niedriger , Franzosen und Bergwerks- 
papiere relativ fest. Geschäft in Rubelnoten bewegt, im Uebrigen 
geringfügig. 

Per ultimo Juli (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
159%, % bez, Ungar. Goldrente 91 bez., do. Papierrente 889% bez., Fran- 
zosen 125% —¼ bez., Lombarden 447/,—5/ bes., Vereinigte Königs- und 
Lavrahütte 116117116 bez., Donnersmarckhütte 77½ bez., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 61¼ 9% bes., Orient-Anleihe II 70½ Gd., 
Russische Valuta 221½—219¼—219½½ bez., Türken 18 ¼ bez., Italiener 
90 Gd., Türkische Loose 72¼ bez., Schlesischer Bankverein 115% Br.“ 
Breslauer Discontobank 98½ Br., Breslauer Wechslerbank 99½ Br. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 21. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 159, 75. Disconto- 
Commandit 175, 40. Rubel 221, —. Still. 


Berlin, 21. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 159, 70. Staats- 
bahn 125,40. Lombarden 44. 90. Italiener 91, 20. Laurahütte 116, 90. 
Russ. Noten 220, 50. 4% Ungar. Goldrente 90, 90. Orient-Anleihe II 
70, 25. Mainzer 113, 60. Disconto-Commandit 175, 30. Türken 18, 20, 
Türk. Loose 72, 10. Serips 84, 20. Schwach. 


Wien, 21. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit - Actien 295, 12. 
Marknoten 57, 77. 4% Ungar. Goldrente 105, 20. Lombarden 102, 75. 
Staatsbahn 288, 25. Ruhig. 

Wien, 2}. Jan, 11 Uhr 5 Min. Oster, Credit-Actien 295, —. 
Anglo - Austrian 157, —. Staatsbahn 288. 50. Lombarden 103, —. 
Zalizier 211, 50. Oesterr. Silberrente 92, 65. Marknoten 57, 80. 40% 
Ung. Goldrente 105, 25, do. Papierrente 102, 25. Alpine Montan-Actien 
88, 75. Ungar. Credit —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 21. Juli. Mittags. Credit - Actien 254, 75. 
Btaatsbahn 249, —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91. 10. Egypter 
97. 20 Laurahütte 112, 40. Schwach. 

aris, 21. Juli, 3% Rente 95, 17. Neueste Anleihe 1877. 
‘05, 85. Italiener 90, 95. Staatsbahn 631, 25. Lombarden —, —. 
E60 488, 75. Ruhig. 

ondon, 21. Juli. Consols von 1889 August 95, 37. Russen Ser. II. 
7, — Egypter 96, 37. Bewölkt. 


Wien, 21. Juli. [Schluss- Course,] Ruhig. 


Cours vom 20, 21. Cours vom 20.21 
Credit-Actien . 295 25 294 87 [Marknoten 57 75 57 82 
St.-Eis.-A.-Cert. 288 62 288 4% ung. Goldrente 105 20105 10 
Lomb. Eisenb.. 103 00 102 87 ISilberrente ........ 92 70 92 65 
Calisier . 211 71 211 2 [Tondon 117 500117 60 
Napoleonsd’or. 9 34½ 9 35½ Ungar. Papierrente. 102 2102 25 


ee 
Glasgow, 21. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 
aumbers warrants 46,11. 


Nachts unter Aufgebot zahlreicher Pollzeimannſchaften zwangeweife 
ſchließen laſſen. 
P. Glatz, 21. Juli, 10 Uhr 57 Min. Vorm. In Folge 36ſtündigen 


Nachrichten aus Lissabon, so dass die Haltung] 


ununterbrochenen Regens ſtieg die Neiſſe von 1 m auf 3,9 m. Die 
Landecker Biele und die Reinerzer Weiſtritz ſteigen ebenfalls. Der Regen 
dauert fort. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 

Bremen, 20. Juli. Der Verein der Rheder des Unterweſer⸗ 
gebiets nahm in einer Nachmittags abgehaltenen Sitzung mit großer 
Majorität den Antrag des Rheders Schiff⸗Elsfleth an, daß eine Eini⸗ 
gung innerhalb der deutſchen Handels marine in Betreff der Ruder⸗ 
commandos nach dem Vorgehen des Norddeutſchen Lloyd wünſchens⸗ 
werth ſei. 

Bremen, 20. Juli. Nach einer telegraphiſchen Meldung der 
Rettungsſtation Norderney wurden am 19. Juli von der auf dem 
Norderneyer Riff geſtrandeten holländiſchen Tjalk „de Zwerwer“ die 
aus 5 Perſonen beſtehende Beſatzung, darunter 1 Frau und 2 Kinder, 
durch das Rettungsboot „Barmen“ der Weſtſtation gerettet. 

Bremen, 21. Juli. Miniſter von Heyden und Oberpräſident 
von Benningſen trafen geſtern Abends hier ein und begaben ſich 
heute Vormittags nach Ottersberg zur Beſichtigung der Moorverſuchs⸗ 
ſtation. Mittags erfolgte die Rückkehr nach Bremen, Abends die 
Weiterreiſe nach Wilhelmshaven. 

Wien, 21. Juli. Der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus 
wählte den Baron Arthur von Suttner zum Präſidenten. Der 

Verein zählt bereits 1100 Mitglieder. 

Paris, 20. Juli. Der Präſident Carnot empfing heute Vor⸗ 
mittag den deutſchen Botſchafter Grafen Münſter. — Dem Minifter 
des Auswärtigen, Ribot, iſt die amtliche Anzeige zugegangen, daß die 
Regierung von Haiti ſich bereit erklärt hat, die von Frankreich ge: 
forderte Genugthuung zu leiſten und der Wittwe des erſchoſſenen 
Regaud einen Schadenerſatz von 80 000 Fres. zu zahlen. 

Madrid, 21. Juli. Dem Vernehmen nach erfolgt am Ende des 
laufenden Monats die Ausgabe von 25 Millionen Peſetas der fünf⸗ 
procentigen Ende Januar fälligen Schatzobligationen. 

London, 20. Juli. Der engliſche Botſchafter in Berlin, Malet, 
kehrt in den letzten Tagen dieſer Woche nach Berlin zurück. 

London, 21. Juli. Betreffs der Liquidation der River Plate⸗ 
bank äußert der „Daily Telegraph“ die Anſicht, daß die Forderungen 
der Gläubiger der Bank vollkommen beglichen werden würden. Die 
„Times“ ſchreiben, daß nach Schätzung der Mehrzahl der Betheiligten 
die Liquidation ohne üble Folgen verlaufen werde. Der „Standard“ 
erblickt die Veranlaſſung zu der letzten Baiſſe der argentiniſchen 
Fonds im Bekanntwerden der Nachricht, daß ein kleiner Theil der 
von der Firma Murietta u. Comp. der fiduciariſchen Corporation ge⸗ 
leiſteten Garantie in Accepten der River Platebank beſteht. Das 
Blatt ſagt, man beſtehe auf der Einlöſung der letzteren. Die „Daily 
News“ beziffern die Verluſte der zehn fiduciariſchen Geſellſchaften, in 
deren Beſitze der größte Theil der Actien ſei, auf 110 000 Pfund. 

Liſſabon, 21. Jult. Wie aus Braya vom 20. Juli gemeldet 
wird, hat dort ein von 5000 Arbeitern beſuchtes Meeting ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem ein Proteſt gegen die Auszahlung der Löhne 
in Scheinen angenommen und beſchloſſen wurde, die Regierung um 
Maßnahmen dagegen zu erſuchen. Die Verſammlung verlief ruhig. 

Liſſabon, 21. Juli. Wechſel auf Paris notiren 600 Reis für 
3 Francs. 

Liſſabon, 21. Juli. Wegen andauernden Mangels an Zablungs⸗ 
mitteln iſt die Situation des Geldmarktes geſpannt. Das Agio auf 
ein Pfund Sterling betrug geſtern 15 pCt. 

Petersburg, 21. Juli. Der Großfürſt⸗ Thronfolger wird erſt 
Anfangs Auguſt hier eintreffen. Der Kaifer und die Kalſerin reiſen 
demſelben bis Moskau entgegen, verbleiben dort einen Tag und 
kehren dann mit dem Thronfolger nach Gatſchina zurück. Der Kaiſer 
geht im Auguſt zum erſten Male zu den Manoͤvern der finländiſchen 
Truppen nach Finland. 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 21. Juli. [Amtliche Schlusscourse.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. 21. 
Bi 8 12 N a Tarnow. St.-Pr.-Act. —| 50 90 
aliz. Carl-Ludw.ult. inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn, ult. 134 85183 ID. Reichs-Anl. 40% 105 50106 10 


Lübeck-Büchen“) . . 154 50153 50 8 1% 5 

Mains-Ludwigshaf.. 113 75 113 60| 40. 4. 90 En: 
Marienburger...... 62 50 62 — [Neue do. 3% 84 20 84 10 
Mittelmeerbahn . . . . 100 40| 99 25 Preuss. 4% ons. Anl. 105 80 105 75 
Ostpreuss. St.-Act. 80 50 80 10 40. 3½ „ do. 98 60 98 60 
Warschau-Wien.... 226 20 — — do. % do. 84 40 84 25 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr. Anl. de 55 171 — 170 20 


Breslau- Warschau.. 54 30] 54 10 Posener Pfandbr. 4% 101 50 101 60 

Bank-Actien. o. do. 310% 95 90| 96 10 
Bresl.Discontobank. 98 10 98 30 Schl. 3½ %% Prabr. E. A 96 50 96 50 
do. Wechslerbank. 99 20 99 — do. Rentenbriefe.. 101 80 101 90 


Deutsche Bank..... 151 50151 10 


12 Uhr 30 Minuten. Antangs-Course. 
Dise.-Command. uit. 175 90175 10 N Weizen (gelber) Juli 249, —, September-Oetober 110 25. Roggen all 
Oest. Cred.-Anst. ult, 160 10 159 60 % doldt. EK. — —] — — 1917, 25, September-October 201, —. Rüböl Septomber-October 59, 30, 
Schles. Bankverein. 115 601116 40 Ausländische Fonds. April Mai 59, 70. Spiritus 70er Juli-August 49, 10, September-October 
u Industrle-Gesellschaften, Teypter 3 97 = 8 4044. 80. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 171, 50. 
rchimedes ..... . 109 50:109 40 ienische Rente. 2 z ; 
n 132 50 134 50] do. Eisenb.-Oblig. 56 10 56 — aeg 21. Juli. „58 n cht.] RE 11 
Bochum. Gussstahl.. 110 70 109 — Mexikaner 1890er. 83 70| 82 wet b . Rüböl ver 1000 * 
Brel, Bierbr. Ft. E. — —| — —|Oest. 40) Goldrente 96 20| 96 2 Weinen 1; 2000 Ep. u 
do.Eisenb.Wagenb. 165 75'165 50 do. 4¼% Papierr. — —| — — =: be Fi 
do. Pferdebahn : 134 501134 5o| 40. #1, Süberr. 8030| 305] all. Auger. . 218 501817 BO] Apriiatar . 8 70 29 70 
do. verein. Oelfabr. 102 701102 75 do. 1860er Loose. 124 40124 20 Septb: erh a 209 75 210 — 7 REN 2 
Donnersmarckhütte 77 75 77 75 Poln. 5% Pfandbr.. 70 30 69 10 Ro . ar 1000 Kg Basis 
Dortm. Union St.-Pr. 66 25! 65 50 do. Liqu.-Pfandbr. — —| — — ®iöher. | 10.000 L.-pOt, 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 —| 89 —jRum.50/gamortissble 99 30 9 20 „lh. 215 75 210 75 Steigend 
Flöther Maschinenb. 100 50 100 75 do. 4%, von 1890 87 70] 85 80 Juli-Augusmt 296 50 208 50 Loco per 4 80 20 
Fraust, Zuckerfabrik 92 50 95 90] Russ. 188ger Rente - 197 30197 70 Sepcbr. Oetbr. . 199 50 200 758] Ja Aurust' 70er 48 30 49 80 
Giesel Cement 85 80 95 75 do. 1889er Anleihe 97 78 99 35 [Ge ter per 1000 Kg 6 ͤ 
GörlEis.-Bä.(Lüders) 158 20. — —| do. gb. f. 99 75| 50 20 Jaht b 1 © 171 591170 50] Sepior.-Det . 20 r &4 40| 45 10 
Hofm.Waggonfabrik 167 80166 50] do. Orient-Anl. II. 2 80) 70 20 Beptbr. Bet 1 2 et... 70 er | 1 
Kattow. Bergbau-A. 122 25 121 50 Serb. amort. Rente 80 88 80 8 N x 1 A E 
Kramsta Leinen-Ind. 125 90125 — | Türkische Anleihe . 18 25 18 25 Stettin, 21 Juli. — Uhr — Min, 
Laurahütte 117 201117 100 do. Loose. 72 50 7160| Cours vom 20 21. Cours vom 20, | 21. 
Märkisch-Westfäl... 245 80 245 90 do. Tabaks-Act... 177 50 — — | Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Nobel Dyn. Tr.C.ult, 140 20,140 20 Ung. So Goldrente 91 50 90 20] Fest a 
Nordd. Lloyd ult... 111 90111 20 do. Papierrente.. 88 50] 88 309 Jui 235 — 238 —] Juli. 59 50 59 50 
Obschl. Chamotte-F. 110 50 109 90 Banknoten. Septbr.-Octbr. ... 207 50 207 50 September-Octbr. 59 50| 59 50 
do. Eisenb.-Bed. 62 —| 61 60} Oest. Baukn. 100 Fl. 173 301173 20 Spiritus 
do. Eisen-Ind... 120 — 120 — Russ. Bankn.100SR. 221 70219 40| Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
do. Portl.-Cem.. 95 100 95 20 Wechsel, Fest, a 8 Sr 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 40 87 20 Amsterdam 8 T. — 168 65] Juli . .. * 215 —1218 [ Loco........ 70 er 48 701 49 50 
Redenhütte St.- Pr. 48 70) 49 —] London 1 Lstrl. 8 TI. — J 20 Septbr.-Octbr. ... 196 50197 50] Aug. -Septbr., 70 er 47 — 48 70 
Schlesischer Cement 123 — 123 —] do. 1 „ 3 H. — 20 21½ Petroleum loco. 10 80] 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 44 20 
do. Dampf.-Comp. 85 — 85 — Paris 100 Fres. 8 7. — —| 8 50 
do. Feuerversich.. — —][— -I Wien 100 Fl. 8 T. 173 — 172 80 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 199 75 do. 100 Fl. 2 M. 172 — 172 — Mamburg, 20. Juli. Börsenbericht von Ferdinand 
do. St.-Pr.-A. 200 —1199 75 Warschaui00SR8T 221 15 919 05 Seligmann.] Spiritus per Juli-August 33½ Br., 334, Gd., August- 
Privat-Discont 3½% Septor. 33 Br., 33/ Gd., September - October 34% Br., 34½ Gd., Octbr- 


„) Lübeck-Büchener am 21. exclusive, 


Athen, 21. Jull. Die bis jetzt bekannten Gemeindewahlen fielen 
zu Gunſten der Regierungspartei aus, zu Gunſten der Oppoſition 
wählten etwa 20 Gemeinden, darunter Piräeus und Korfu. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 20. Juli. 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. + 1,74 m. 
— 21. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1.50 
Slogan, 20. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,06 m. 
21. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,28 m. 


Glatz, 21. Juli, 8 Ubr Vorm. UP. 2,50 m. Steigt. 
—— — . —. —.— — BEI EEnBERrEREEr 


Vermiſchtes. 


Elektriſche Hinrichtungen. Die Doctoren Ward und Me Donalk 

u Kew. Hure haben dem Director des 5 von Sing Sing 
rown, den amtlichen Bericht über die elektriſchen h und d einge⸗ 
reicht. Derſelbe lautet: „Die Berurtheilten gingen gefaßt und ohne Hilfe 
in das 1 und nahmen nacheinander ohne den geringſten 
Widerſtand oder Einwand auf dem Hinrichtungsſtuhl Platz, indem ſie ſich 
ruhig die Elektroden anlegen und binden ließen. In jedem Falle trat, 
ſobalb der elektriſche Strom geſchloſſen, ſofortige Bewußtloſigkeit ein. Der 
elektriſche Strom wurde ohne Unterbrechung fo lange fortgeſetzt, bis das 
z ſeine Thätigkeit eingeſtellt hatte. 

od anſcheinend ſchmerzlos ein. In Ue en 
des Staates wurde in jedem einzelnen Falle fo bald wie nur möglich nach 
der Hinrichtung in unferer Gegenwart und unter unſerer Aufſicht von 
Dr. Ira T. Ban Gieſen aus New⸗Nork eine Leichenſchau vorgenommen. 
Die Beobachtungen des heutigen er beweiſen zu unſerer Genugtbuung, 
daß die Hinrichtung durch Elektricität jeder anderen bisherigen Methode 
überlegen iſt. Ergebenſt (gez.) Carlos F. Me Donald, Samuel D. Ward.“ 


BBB BBZ 
Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Zig.) 
20. Juli. 21. Juli. 


n jedem einzelnen Falle trat der 
mit den Geſetzen 


Kornzucker Basis 92 pOt. (excl. Sack). . 17,80 18.00 
Rendement Basis 88 pCt. do. See 
Nachproducte Basis 75 pCt. do 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) ꝗ: . 28.25 —28 50 
Brod-Raffinade f. doo. 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). ee 27,75— 28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 26.50 

Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 

5 3 Juli 13,65, August 13,62½, October-December 12,35. — 
uhig. 

Hamburg, 21. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamdurg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,62½, August 13,62!/,, Septem- 
ar 13,32!/,, Octbr.-Dechr. 12,35, Januar-März 12,471/,. — Tendenz: 

tetig. 

Hamburg, 21. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt. 
r von Siegmund Rodinow & Sohn in Hamburg. vertreten auren 

udwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 79¼, October 73½, December 
68/8, März 1892 67, Mai 67¾. — Zufuhren ausgeblieben. — Ten- 
denz: Ruhig. — New- Tork 5 Points niedriger. 

Leipzig, 20. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Nach festem Beginn ermattete die Tendenz 
am heutigen Terminmarkte, 
abend wieder verloren gingen. 

Es wurden Vormittags bezahlt: 

August 


wobei die Preiserhöhungen vom Sonn- 


25 000 Ko. à 4.25 M. 
25 000 „ à 4271, „ 
Umsatz seit Sonnabend Mittag 255000 Ko. er * 
An der Börse und Nachmittags handelte man: 
r 5 000 Ko. 


& 4.291, M. 
September 


1 

Ochs SR 
November 
December 5 000 
„Fahr 

und der Markt schliesst schwach; 
* J = Käufer, 


Verkäufer, 


4, 8 ” 
4.2% % „ 
4,30 » 
40%½2½ m 
4.30 


* 


October . 4,27 ½ * 


Novbr. Dec. 4,30 = 
Jan./ Febr.. 4.27½ 5 


Letzte Course. 


Berlin, 21. Juli, 3 Uhr 40 Min. me liche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf matt auf den Rückgang der russischen 
Noten sowie auf flauere auswärtige Course. 
allseitig befestigt. Serips 84. 
Cours vom 20. 21. 

Berl. Handelsges. ult. 136 12/135 50 
Dise,-Command, ult. 175 50175 12 
Oesterr. Credit ult. 160 — 159 87 
Laurahütte ..... ult. 116 87/116 37 
Warschau-Wien .ult. 226 —225 25 
Harpener....... ult. 183 25/182 62 
Bochumer ...... ult. 103 87108 37 
Dresdener Bank ult. 139 -—|138 62 
Hibernis ....... ult. 159 25159 — 


Schluss auf Deckungen 


Cours vom 20. 21. 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 80 62] 80 25 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 62) 65 25 
Franzosen ...... ult. 124 75125 — 
Galizier ult. 91 50 91 50 
91 20 91 12 
Lombarden ..... ult. 44 62| 44 62 
Türkenloose ....ult. 72 25] 71 75 
Donnersmarckh..unlt. 77 75 77 75 
Russ. Banknoten ult. 221 — 219 75 
Dux-Boderbach .ult. 235 12234 — Ungar. Goldrente alt. 91 —| 90 87 
Gelsenkirchen...ult. 155 25155 — | Marienb.-Mlawkault. 62 62 62 62 


— — — 


Producten-Börse. 
Berlin, 21. Juli. 


Novbr. 33% Br., 33% Gd. — Tendenz: Still. 


1 


f ut 
. 


S 


e 
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Ausweise. 

Wien, 20. Juli, Bei den theils im Staatsbetriebe, theils im Be- 
triebe der auschliessenden Hauptbahnen gestandenen 298 Kilometer 
langen Localbahnen der Oesterreichischen Local- Eisenbahn- 
Gesellschaft betrugen die provisorisch ermittelten Einnahmen für 
den Monat Juni 1891 137370 Fl. und für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Juni 1891 892 135 Fl. Im Vorjahre betrugen die definitiven 
Einnahmen im Monat Juni 133 843 Fl. und für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Juni 800 670 Fl. 


£ Vom englischen Geldmarkt. Das in der letzten Woche einge- 
tretene Anziehen der Geldsätze bringt der „Economist“ zwar auch mit 
den Goldexporten in Zusammenhang, aber das Blatt erblickt darin 
nicht die Hauptursache; der seit Wochen vorausgesehene Goldabzug 
nach Russland habe die Raten weniger beeinflusst als die Erkenntnis, 


dass die Bank von Russland in Bälde eine weit bessere Controle über |D 


den Markt erlangen werde, Die Regiernng hat das für Dividenden- 
zahlungen aufgenommene Geld zurückzuzahlen, und das wird eine 
Reduction der Marktzuflüsse zur Bank herbeiführen, welche noch 
weiter eingeschränkt werden dürften, wenn, wie nicht unwahrscheinlich, 
der Schatzkanzler es für m tra erachten sollte, dem offenen Markte 
zu entleihen, um sein niedriges Bankguthaben zu verstärken. Auch 
sonst stehe zu erwarten, dass die Bank auf Kosten des Marktes ge- 
winnen werde, und wahrscheinlich werde sie, sobald sie es mit Er- 
folg vermag, Schritte thun, um ihre Raten zu erhöhen. Zwar verfügt 
sie im Vergleich zum Vorjahre über eine schwere Reserve (16 Mill. 
Pfd. Sterl. gegen 11,7 Mill., aber das Anwachsen der Privatdepositen 
in Folge Erhöhung des Guthabens der Banken macht das Halten 
einer stärkeren Reserve als früher nothwendig. Angesichts des Gold- 
begehrs für Deutschland und die Vereini ton Blaster, sowie der finan- 
ziellen Schwierigkeiten im Lande, welche von Zeit zu Zeit immer 
wieder hervorbrechen, müsse die Bank so schnell als möglich Maass- 
regeln ergreifen, um ihren Goldvorrath zu schützen. Die Handels- 
kreise zeigen sich angeblich durchaus nicht geneigt, zu den jetzigen 
Raten Geld festzulegen. 

„ Rheinisoh-Westfällsohe Baumwoll-Spinnereien. Nach den für 
die in M.-Gladvach stattgehabte Versammlung des Verbandes rheinisch- 
westfälischer Baumwollspinner vorgelegenen Zahlen hat für 22 Betriebe 
bei einer Jahresproduction von 39 Millionen Pfund Garn die Auftrag- 


n einen Umfang von über 12 Millionen Pfund, bezw. 31,6 
Procent, der Garnvorrath nur eine Höhe von 9 pCt. der jährlichen 
Production. Die gesunkenen Tagespreise für Garne aller Art lassen 


sich, wie die „Kölner Ztg.“ ausführt, bei diesem nur als günstig zu 
bezeichnenden Zahlenverhältniss nicht lediglich aus der eingetretenen 
Rohstoffentwerthung erklären; sie sind aber bereits Veranlassung ge- 
wesen, mit Betriebseinschränkungen zu beginnen, welchen in umfang- 
reicher Weise rasch und allgemein gefolgt werden wird. Nur dadurch 
könne das zu sehr drängende Garnangebot auf das der Garnnachfrage 
entsprechende Maass beschränkt werden. Jede Verzögerung in dieser 
Maassnahme vermehrt für die Spinnerei die Schwierigkeiten der zu- 
künftigen Geschäftslage. 


® Feldberiohte aus Sohleslen. Im Kreise Münsterberg kann, 
wie der „Landwirth“ berichtet, die Heuernte, welche bis auf ein Ge- 
ringes beendet ist, quantitativ als befriedigend, qualitativ leider nicht 
als solche bezeichnet werden. Der Raps liegt grösstentheils ge- 
schnitten; viel Nachwuchs wird die sonst immerhin als „mittlere“ zu 
bezeichnende Ernte in der Qualität beeinträchtigen. Halm- und Hülsen- 
früchte haben dureh die anhaltende Regenzeit gelitten, namentlich 
lässt der Körneransatz bei Roggen, der nur vereinzelt im Kreise zu 
sehen ist, und Weizen zu wünschen übrig, aber trotzdem wird die 
Ernte, die in 14 Tagen wohl beginnen wird, voraussichtlich eine 
mittlere werden. — Im Kreise Löwenberg ist die Heuernte grössten- 
theils als beendet anzusehen und ist in Quantität recht gut, die Qualität 
jedoch ist durch nasse Witterung beeinträchtigt. Raps. ist geschnitten 
und wäre hierzu trockenes Wetter sehr erwünscht. Die Roggenernte 
verzögert sich noch um 8 Tage; der Ertrag derselben ist durchweg 
geschmälert, weil die im Herbst ohehin schon schwachen Saaten 
schlecht durch den Winter gekommen sind und zweitens die sehr un- 
gansüge Witterung im Frühjahr und während der Blüthezeit die 
örnerausbildung hinderte. Weizen steht günstiger, zeigt jedoch 
Lager, auch Hafes lässt sich gut an. Klee, Rüben und Kartoffeln be- 
rechtigen zu. Hoffnungen auf eine gute Ernte. Im Kreise 
Lauban ist die Heuernte noch nicht beendet: es ist nur sehr 
wenig gesundes Heu geerntet worden, Raps wird wenig an- 
ebaut, derselbe liefert theils eine mittelmässige, theils 
schlechte Ernte. Weizen steht bei mir und auch an anderen Orten 
sehr gut, Roggen und Hafer dagegen mittelmässig. In Aussicht ist 
Eutternoth, da bei dem ewigen Regen und mangelnder Sonne der 
zweite Kleeschnitt in dem gar zu nassen schweren Boden nicht wächst. 
Die Ernte wird sich sehr verspäten. — Im Kreise Striegau dürfte 


eine | triff 


die 3 Getreideernte in Folge der anhaltend kühlen und 
nassen Witterung um 8—14 Tage hinter den Vorjahren zurückbleiben. 
An einzelnen Orten im Kreise hat der Schnitt des Rapses begonnen. 
Der Stand desselben ist im Allgemeinen ein guter, doch leidet die Ernte 
unter der Ungunst des Wetters. Dem Weizen ist die kühle und feuchte 
Witterung zu Gute gekommen, der Stand desselben ist als ein nahezu 
guter zu bezeichnen. Der Roggen ist im Winter fast durchweg zu 
Grunde gegangen; die wenigen Roggenfelder, welche erhalten blieben, 
bezw. nicht umgeackert wurden, versprechen einen nur geringen 
Körnerertrag. Verhältnissmässig gut ist der Stand der Gerste und des 
Hafer. Nur auf den wenigen nassen Feldern haben auch diese 
Fruchtgattungen gelitten. Der Stand der Kartoffeln berechtigt zu den 
besten Hoffnungen auf eine gute Ernte; dagegen sind die Aussichten für die 
Rübenernte wenig befriedigend. Letztere haben theils durch die Nässe, 
theils dnrch die Ueberwucherung des Unkrautes zu leiden gehabt. 
as Heu ist fast durchweg verdorben und auch der Klee hat 
bedeutend gelitten, so dass vielfach Futtermangel sich geltend machte. 
Der Kreis Neustadt O.-S. gewinnt durchweg eine volle Heuernte, 
die jedoch durch unausgesetzten Regenfall eine Einbusse von mindestens 
75 pCt. erlitten hat. Die Rapsernte ist auf80 pCt. einer Durchschnitts- 
ernte bei vollkommener Körnerausbildung anzunehmen. Sommerhalm- 
wie Hackfrüchte weisen überall einen normalen Stand auf, erstere sind 
jedoch durch schweren Regenfall zur Lagerung gekommen und stellen 
deshalb eine verspätete Ernte bis Anfang k. Mts. in Aussicht, — In 
dem westlichen Theile des Kreises Falkenberg giebt Klee- wie 
Wiesenheu an Menge viel, die Qualität hat indess durch Regen sehr 
gelitten. Von Roggen wurden zwei Drittel umgepflügt. Der. welcher 
stehen geblieben ist, hat sich gut erholt und verspricht mit Rücksicht 
auf Schockzahl einen sehr reichen Ertrag. Weizen und Gerste stehen 
gut. Von Hafer zeigt etwa die Hälfte einen sehr guten Stand, man 
sieht aber auch mittelmässig und ganz gering bestandene Felder. 
Rüben und Kartoffeln sind bis jetzt im Kraut vorzüglich, letztere leiden 
indess bereits an zu vieler Feuchtigkeit. Das Kraut der Frühkartoffeln 
brginnt bereits abzusterben. Für den bevorstehenden Roggenschnitt 
ist trockenes Wetter dringend zu wünschen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Müllerverſammlung. Im Gaſthauſe des Herrn Vogel (Schieß⸗ 
werderſtraße 25) fand am 20. d. Mts. eine von etwa 80 Perſonen be: 
ſuchte Müllerverſammlung ſtatt. Der Redner des Abends, Herr Grunau 
aus Berlin, bekannte ſich von vornherein als überzeugungstreuer Social⸗ 
demokrat und von dieſem ſeinem Standpunkte aus beleuchtete er die Reichs⸗ 
Gewerbeordnung als ein Product der Klaſſengeſetzgebung. Die Lage der 
Müller ſchilderte er in den düſterſten Farben. Es wäre beſſer, als 
Wilder in Afrika zu leben, denn als Müller in dem civiliſirten Preußen. 
Er (Redner) habe ſeit 3 Jahren die Mahlmüllerei an den Nagel gehängt. 
Wenn er wiederum zu derſelben zurückkehren müßte, würde er es vor⸗ 
iehen, ſein übriges Leben im Zuchthauſe zuzubringen. Mit befonderer 

orliebe beſchäftigte ſich Redner mit den Innungen, welche wieder 
mittelalterliche Zuſtände einführen und die Bannmeile wieder errichten 
wollten. Auch die Statiſtik ließ Redner im Intereſſe der Socialdemo⸗ 
kratie in geheimnißvoller Weiſe aufmarſchiren. Den Socialdemo⸗ 
kraten in Berlin ſei nämlich eine Statiſtik über Verbrechen in die Hände 
„geſpielt“ worden, aus der hervorgehe, daß die niedrigſte Zahl von Ver⸗ 
brechen dort vorkomme, wo die ſocialiſtiſche Arbeiterbewegung feſten Fuß 
efaßt habe. Daraus ergebe ſich der Schluß, daß der höchſte Grad ſittlicher 

ildung bei den Socialdemokraten ſei. Wer es ehrlich meine, müſſe 
ſchleunigſt Socialdemokrat werden. Zum Schluß wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Die Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des 
Referenten einverſtanden, verſpricht der Centraliſation der Müller beizu⸗ 
treten und beauftragt den Redacteur des Fachblattes der Müller Deutſch⸗ 
lands im Verein mit dem Hauptvorſitzenden des Verbandes gleichen Namens 
folgende Reſolution an die maßgebende Stelle (Bundesrath) zu bringen: „In 
Erwägung, daß noch circa 80 pCt. aller deuttſchen Müllergeſellen käglich 18 
und noch mehr Stunden arbeiten müſſen, ferner in Erwägung, daß trotz 
dieſer langen Arbeitszeit in der Woche über 80 pCt. der deuſchen Müller⸗ 


von 
t, und daß eine 
Geſetzes nicht erfolgt. Fer Bunde 
ſelben Grunde von den ihm durch § 120e 1 Befugniſſen zu 
Gunſten der Mühlenarbeiter Deutſchlands Gebrauch machen und fuͤr 
ſämmtliche im Mühlenbetriebe beſchäftigten Arbeiter eine Arbeitszeit von 
täglich 12 Stunden verfügen.““ 


Courszettel der Breslauer Börse vom 21. Juli 1891. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Pr.⸗ 
2 1 aus » — Br 


Neuigkeiten vom Bjchertiſch. 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Germania. Deutſche Dichter der Gegenwart. Bild und Wort. Heraus⸗ 
gern im Auftrage der National-Exhibitions-Association Ltd. von 


uſtav Dahms. Verlag von Gebrüder Paetel, Berlin. 

Die Breslauer Klabatſchke. Eine humoriſtiſch⸗localſprachliche Studie 
von F. G. Adolf Weiß. Verlag von Friedrich Weiß Nachfolger 
(Hugo Söderſtröm), Grünberg i. Schl. w>- a 

Forſchungen zur Brendenburgifhen und Preußiſchen Ges 
ſchichte. In Verbindung mit ge: Holtze, G. Schmoller, A. Stölzel, 
A. v. Toyſen und H. v. Treitſchke herausgegeben von Reinhold Kojer. 
Vierter Band, erſte Hälfte. — Staatsanwaltſchaft und Privat⸗ 
Kläger. Zur Geſetzgebungskritik. Von Dr. Richard Schmidt, 
und Jud 1 zu Freiburg i. B. Verlag von Duncker 
und Humblot, Leipzig . 

Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik. Gegründet 
von Bruno Hildebrand. Herausgegeben von Dr. J. Conrad und 
Dr. W. Lexis. Dritte Jen rſter Band. Sechſtes Heft. Verla 
von Guſtav Fiſcher, Jena. 4. 

Tartüffe. Von Jean Baptiſte Molidre. Deutſch von Eduard 
Duller. — Die Welt als Wille und Vorſtellung n 
Schopenhauer. Zweiter Band. — Geiſtliche Lieder Dr. Martin 
Luthers. Herausgegeden von Hans Wittenberg. Verlag von 
Otto Hendel. Halle a. S. 5 

Der Diphtheritis⸗Schutz. Ein aufklärendes und berubigendes Wort 
an Eltern und Erzieher von Dr. med. Herrmann Pauſe. Mit 
5 5 3 rventafeln. Verlag von Hönſch und Ties ler, 

resden. 

Thematiſcher Leitfaden durch die Mu ie Richard Wagner's 
Triſtan und Iſolde von Hans von Wolzogen. Fünfte Auflage, 
— Fübrer durch Richard Wagner's Tannhäuſer und ber 
Sängerkrieg auf der Wartburg. (Pariſer Bearbeitung.) Von 
Ferdinand Pfohl. — Thematiiher Leitfaden durch die 


Muſik zu Richard Wagner's Parſifal von Hans von 
ek Neunte Auflage Verlag von Feodor Reinboth, 
Leipzig. 


Variationen über das Thema „Laura am Klavier.“ In Nach⸗ 
dichtungen von Ulrich Klein (K. Karlshoff). weite vermehrte 
Auflage. Verlag von Alfred Michow, Charlottenburg. 

Raetare: Fröhliche Lieder von V. F. L. Steger. Verlag v. E. Pierſon, 


Dresden. 

Leben und Lieben. Siebzehn Geyäblungen von Maurus J kei 
Einzige autorifirte Ueberſetzung. Verlag von H. Conitzer, Berlin. 
Die Haarkranfdeiten, ihre Behandlung und die Haarpflege. 

Von Dr. J. Pobl⸗Pinens, Arzt für Haarletden und Nervenleiden. 

Bierte erweiterte Auflage. Verlag von Martin Hampel, Berlin⸗ 
Friedenau. 
Honni soit qui mal pense. Roman von Walter Morgan 

(Gregor Samarow). Drei Bände. Deutſche Verlags-⸗Anſtalt. 


Stuttgart. 
r —— ͥ AQ —˙*‚[, — 
i Pr.⸗Lt. v. Reichmeiſter, Liegnitz. 
Samiliennachrieten, | deer Cee de 


Verlobt: Frl. Eliſe Kretſchmar] Auras. — Eine Tochter: Herrn 
mit Herrn Kaufmann und Lieut.] Pr.⸗Lt. v. Heineceins, Berlin, 
Otto Fiſcher, Sagan⸗Pegau. Frl. Ber Hauptmann v. Borries 

a Kreß mit Herrn Regierungs⸗ randenburg. Herrn Reg.⸗Aſſeſſot 


aumeifter Alfred zur Megede, Martin Heeſe, Hildesheim. Hrn. 
Groß⸗Reichen — Berlin. räfin] Regierungs⸗Aſſeſſor E. Meyer, 
Mathilde v. Baudiſſin mit Hrn. Düſſeldorf. 3 
et Rittm. a. D. Frhr. Geſtorben: Stiftsdame Auguſte 
v. Levetzow⸗Ehlerſtorff, Berlin. v. Axleben, Tſchirnau. Herr 
Ehlerſtorff. Stadtſecretär Herrmann Strauß, 


Trebnitz. Herr Kreisſecretär Cart 
v. Arneburg mit Frl. Hedwig] Bojack, Baumgarten. Herr Ritter⸗ 
v. Bardeleben, Neumark, W.⸗Pr.] gutsbeſ. Adolph Pohl, Burgwitz. 
Herr Landrichter Carl v. Hinüber 55 Dr. John Fuchs, Göttingen. 
mit Fräul. Marie v. Hartwig, rau 2 eee 3 
. heol.: Profeſſor 


eb. 

err Dr. phil. et t. 
e Fabri, Würzburg. 
Herr Dr. phil. Rudolf Bobrik, 
Hersfeld. Herr General-Lieut. 
Carl Hermann 
Brandenſtein, Dresden. 


Freiherr von 
i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
GerahmieBilder z e Stande >= 


Verbunden: Herr Felix Woldeck 


Sem te. r Leut. 
ul Ladewig, Neu⸗Belz. Hrn. 
Landrath v. Flügge, Winſen. Hrn. 


Lieut. Seichter, Glatz. Herrn 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Geschäftslos. 


Deutsche Fonds, 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bank-Aotlen. 


vorig. Cours. heutiger Cours. B.-Wech. P.-Ob./& | — | — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.00 B 102.00 B Oberschl. Lit. E.3½ E[— ka | 96.80 G Dividenden1889. 1890. vorig. Cours. heut. urs. 
x 30. 1 ni 17 Rn 5 485 — Warschau-Wien 4 | Tyascht.zwo. — Bresl. Dscontob. 7 |6 | 98.15 @ 8 5 
Fre: 2185 30 98.70 B 3 98,80 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen, 5. Nischeb. 5. a ? 381 = e SE Srosi 21. Juli. Preise der Cervall 
do. do. 3 84.70 B 884.50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen eben. Schles. Bankver. 15.75 B osinu, 21. Juli. er en. 
Spo 3 | 8455840 ba A 84,20 bs Dividenden 1889. 1890. angeg 1 5 je => 5 12500 B Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commission. 
dto. vollgez..|3 84, 60350 bz K. 84,30 bz Br. Wach. St. P.) 1% 1½.— > Oesterr. Credit 10% 10%/ — = gute „mittlere gering. Waar. 
Pras. cons. Anl. 4 105,85 bz 105.80 bz Lomoarden....| 1¾ ½ 45, 1042525 — J Börsenzinsen 3½ Proeent a per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr 
äo. do. 3¼ 98,70 ba@ | 98,70 B Lübeck-Büchen. ! 73,| 7½ — — — ——— — w 1394434443444 
do. do. 384.75 B 84,40 B Mainz Ludwgsh. 4¼ 4¼ 113,50 G 11350 0 industrie. Paniers. Weizen, weisser . 1 251—1 4.804428 502340 22095 
do. Schuldsch.3½ 99,90 B 5 99,90 B Oest.-franz. Stb. |2”/,0] 4 — 2 Archimedes. 10 — Ranzen, geiver .. | 24.90] 247024 400239023 402290 
rss. Fr.-Anl. 55 ½ — 8 — ) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl. A.- Brauer. 0 = G BT Senn 22:—| 21 2 2150210302090 0%30 
Pfdbr. schl. altl. 3 ½ 96,80 6 S 93,80 bz — do. Baudank.| 6| 6 — — Hr 16150 16(—1550 15|10 14150114 | — 
do. Lit. A. 3½ 96,400265000r| 96,40 ba Ausländisones Papiergeld. do, Börs.-Act) 5 5 — — I 1650 16 [80116 60[ 16/40] 16.20 
do. Lit. CO. 3½ 96,40 bad 96,40 bz Oest. Währ. 100 FI.. 172,15 bz 173,00 bs do. Bpr.-A.-G| 8| — |! — — den ... . . . 1680 160301580 15/30 14/8013 80 
do. Lit. D. 3 ½ 96,40 bz 96,40 bz Russ. Bankn. 100 SR. . . 222,80 b: 220,40 bz 55 8 14 m 3 75 — 3 
do. Neue. 3 ½ 96,40 bzG 96,40 bz 3 5 do. Wagend. -G. 1 5 Breslau, 21. Juli. 
do. altl.. .. 4 101.25 B 101,00 bz Ber ale NT gement Giesel.| 10 | 8% 96,50 bs | 96,00 6 | Auszugsmehl” per Bruno a 00 K. — 
a Une nl 101,25 B 101,00 bz Griechisch. Anl. | 85,50 6 85.60 3 age 1 8 77.75 B 77.75 gu sen -Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 34,50 bis 
0. eue ä = a E RE — — — N „Klai 5 A * 
bis IX u. I- V 101.5 B 8 01,00 ba u Lencg, Auf — 65,00 8 Erdmnsd. A.-G.| 60 6 — = 1 102010 600 15 i) ausland, Febri 
do. Lit. O. . . . 101,25 B 101,60 bz Italien. Rente . 591.25 6 91.20 6 Flöther Masch..| 109 | — = FF foker.pcr Bauten 100 Ta 
do. Lit. B... 4 — 1 do.Eisend.-Obl.|2 56.15 B 56,10 bs kl. 4 Eranxf. Güt.-Eis) ½ 5½ — — incl. Sack 33.00—33,50 l. — Futtermehl, per Neue 100 EB 
do. Posener . . 4 101,75 B 101.65 B Krak.-Oberschl. 3½ 95,75 B 95,75 B Fraust, Zuckeri.| 9 | m | — — in Köufers Säcken; a. inländisohes Fabrikat 12,10.— 14.50 5 
do. do. 3½ 96,10bzB5000r| 95,80 ba Ba Pe . Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 12250 b 122.00 bs f b. auslandisenes Fabrikat 11.70—12,10 M. 
Centrallanäsch. 31/3] — = Mex. cons. Anl. | 85,50 G 85,25 0 0-8.Eiseno.-Bd.| 6 56190375 ba] 61,75 0 Breslau, 21. Juli. [Amtlicher Producten - Bo 
Rentenbr., Schl. 4 101,90 bzB 101,90 bzB dto. v. 18906 — a) do. Eis.-Ind.A.-G 14 | 11 | — — Bericht] Roggen (per 1000 ion) — end 
40. Landeselt./4 | — 2 est. Gold-Renteſ4 96.40 B 96,20 @ do. Portl.-Cem.| 10 | 8 | 95.25 bs | 95,50 B — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Tel 
do. Posener ; 6 | — = do. Pap.-KR. FA. 4½ — — Oppein. Cement| 764 87,25 bs | 87,25 G 22100 G., Juli-August 210,00 G., Sept.-Oct. 200,00 G 
— * 2 2 x * y 0 
Schl. Pr.-Hilfsk.(4— do Be MN 4 — Er Schies. Dpt.-Co.| 7 | 9 | 85,00 8 85,00 G Hafer (per 1000 Kilo ) gekündigt 84 
r erer, "i MEB, | = 2 do. Feuorvere.| 28,88. p — fuse 170 00 Gd., Juli-Aug. 162,00 d., Septbr.-Ootbr. 13900 B. 
In- a. aust. Aypoth.-Prandbriefe u, Inaustr.-Obligat.| do. Silb.-R. J. 4 80,10 bz 80,10 0 do. Gas-A.-G.| 8% 72 = Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gesündigt — Cent 
Pr. Centr. Bodpf.3½ — — do do. A/O.,| — — do. immobilien 6¾ 7 121.50 B 121,50 B loeo in Quantitäten à 5000 Kilo: er 55 r ntner 
5 1 I 102,80 6 102,80 G do. Loose 186015 |124.10815 ba [12400 f 8 175 4 - 8 5 =, [per September-October 61,50 Ber. —, per Juli 61,50 B. 
Met.-Pf. g. — — br. 5 7 . „ a — ‚50 g 1 ; . 
,. , arten er aopcndnn 
do. Serie II. 3½ 94,60 B 94.60 B do. Lig.-Pfdb.(4 | 67,00 5 67,0 0 4. Zinkh. Ae 4199, \ A —- ner "Tot SA B. Juli 70 
1 100.80 bz 5 . 99. do. do. St.-Pr.| 13 | 18 200. 199,75 200,00 B Kündigungssen® per Juli 50er 67,50 B. er 
=. 2 3 H 100.80 ba os = — ber 2 WAS de 3 95 B ger n 5 9 72 B F. 132.00 B u 505 r 7,50 Br., August-Septbr. 47,50 Br. 
f 3 80 dz 5 B R j 2 — aurah 4 — 5 G 116.50 6 tor. „44, FRE > 
ef 11028 6 11050 B 53 8 = Ver. Oeltabrik.! 4 10 1103,80 25,010 20 da ink. Schlesische Vereins-Marken 23,35 ben 
do. rz. a 1005 104,00 B 104.00 B do. do. v. 18904 | 85.80 Bkl.5,90| 85,85 B Wechsel-Course vom 20. Juli. Bo „Xündigungs-Preiee fur Labol a 
do. Communal.|4 | — = Russ. 1880er Anl. 97,00 G 97,00 br Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.70 G Spiritus en 221.00. Hafer 1.50 u. 70 M. v 50 Mark. 
Brel. Strab.Obl 4 | — — do. 1883 Goldr 6 — 1 * ao. do. 3½ 2 K. 168,00 0 e 20 omsachsehgabe, 
Dnnremkh. 0b | = — do. 1889er Anl.\4 | — — London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20.34 be für den 21. Juli 750. 70er 47.50 Mk. 
Henckel.P.-Obl.i4 | — — do. Or.-Ani. 5 | 71,00 6 70.80 B do, do. 2½ 3 U. 20.255 B g 
Kramsta Oblig.5 | — — do. do. IU5 — — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 80.55 bzB 
Laurahütte Obl. 4½ 102,25 bz = Serb. Golärenel5 | — — do. do. 3 2 KH.“ — 
5 54 2 Türk. Anl. conv. I 18.35 B 18,25 B p 5 R 4½/3 W 
Opp. Cem. Obl. 4 /a etersd. 100 SR. /g 
O.:.Eis.Bd.Obl.4 | — — do. 400 Fr.-Looseſ fr f 7300 bag 7250 B Warsch. do. 4½8 T. 222,30 @ 
dto. Ind. Ob). 4½ 101, 20 bz 101,20 B „ 91,25 B 91,0 8 Wien 100 Fl.. 4 8 T. 172.75 6 l 
-Winckl. Obl.( 4 — — do. do, kleine 3 Im do. o. 2 U. 171.60 | 
5 Ung.Gold-Rente 4), 201.90 B 101.90 B | E E | 
sche Znig.-Obl.|t | — — do. Pav.-Rentel5 | 88 40 6 88 40 6 Bank-Discont 4 pCt Lombard 4% resp. 5 pot. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; £. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


ni 


